
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerxſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſkörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident v. Hindenburg wurde in Königsberg in
h e unter großen Ehrungen als Befreier Oſtpreußens be

grüßt
Könnecke hat den Atlantikflug endgültig aufgegeben und

plant einen Oſtlandflug von 25000 Kilometern
Polen verweigert dent Danziger Behörden den Zutritt zur

Danziger Weſterplatte unter dem Vorgeben, die Weſterplatte
ſei polniſches Gebiet

Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich ſind
ernſthafte Meinungsverſchiedenheiten wegen der gegenſeitigen
Zollbehandlung ausgebrochen.
cceccgeeeeeeeeeDer Reichspräſident in Königsberg.

Erinnerung an Tannenberg.
Von den Flottenmanövern in der Oftſee traf Reichs

präſident von Hindenburg an Bord des Kreuzers
„Berlin“ im Königsberger Hafen ein. Der Präſident begibt
ſich von hier zu der am Sonntag ſtattfindenden Einweihung
des Tannenbergdenkmals nach Hohenſtein. Zum
Empfang Hindenburgs hatten ſich an der hieſigen Landungs
ſtelle die ſtaatlichen und Provinzbehörden und die Führer der
oſtpreußiſchen Wirtſchaft eingefunden. Als der Kreuzer, der
von den beiden Torpedobooten „Möwe“ und „Seeadler“ be
gleitet war, feſtgemacht hatte, begaben ſich der Oberpräſident

Provinz Oſtpreußen, der Oberbürgermeiſter der StadtKönigsberg und der Befehlshaber des Wehrkreifes T zur Be
grüßung an Bord

Einig wie vor dreizehn Jahren.
Nachdem der Reichspräſident an Land gegangen war, hieß

der Oberbürgermeiſter ihn im Namen der Stadt Königsberg
als den Befreier Oſtpreußens und Ehrenbürger der Stadt
willkommen. Königsberg und Oſtpreußen ſeien ſtolz darauf,den Generalfeldmarſchall zu den Jhren zählen zu dürfen Die
oſtpreußiſche Bevölkerung werde das nie vergeſſen, daß er vor
dreizehn Jahren die Provinz von den feindlichen Truppen ge
ſäubert und befreit habe. Der Redner fuhr fort: „Wir haben
den heißen Wunſch Und die Hoffnung, daß es Jhnen dergönnt
ſein möge, noch viele Jahre lang an der Spitze des Reiches
zu ſtehen. Sie wiſſen, wie wir hier im bedrängten Oſtpreußen
zu kämpfen haben, aber ich darf die Verſicherung geben, daß
wir alle Kraft daranſetzen werden, um auf dieſem ſchwierigen
Poſten die Poſition zu halten. Seien Sie verſichert, daß wir,
wenn uns das Reich in unſerer ſchweren Not hilft, die feſte
Zuverſicht haben, unſere Aufgabe hier erfüllen zu können Wir
können dieſe Aufgabe erfüllen, wenn das ganze deutſche Volk
wie vor dreizehn Jahren einig iſt. Die Anſprache ſchloß ntit
einen dreifächen Hurra auf den Reichspräſidenten

Hiudenburgs Antwort.
Reichspräſident von Hindenburg dankte dem Ober

bürgermeiſter für die Begrüßungsworte und betonte, daß er
gern nach Oſtpreußen gekommen ſei und bedauere, nur kurze
Zeit in Königsberg weilen zu können. Das Wohl der Provinz
Oſtpreußen liege ihm am Herzen und er dürfe verſichern, daß
dieſelbe Stimmung bei der Reichsregierung vorhanden ſei. Er
vbaue guſ die feſte Energie und Unverzagtheit ſeiner lieben Oſt
Preußen. Mit Gottes Hilfe und bei Daranſetzung aller Kräſte
werde es wieder vorwärtsgehen.

Nunmehr erſolgte die Weiterfahrt im Kraftwagen. Bei
der Fahrt durch die Stadt wurde der Reichspräſident von un
gezählten Tauſenden begeiſtert begrüßt. Der Reichspräſident
begab ſich nach Markienen, wo er Gaſt des Geheimen Rats
von Berg iſt.

Reichskanzler Dr. Mar r begibt ſich Sonnabend von
Berlin nach Allenftein, um ebenfalls Sonntag an den Feier
lichkeiten bei der Einweihung des Tannenbergdenkmals teil

zunehmen Staatsſekretär Dr. Meißner wird ſich in der
Umgebung des Reichspräſidenten bei dem Feſtakt befinden.
Die preußiſche Staatsregierung wird ſich an Stelle des be
hinderten Miniſterpräſidenten Dr. Braun durch den IJnneu
miniſter Grzeſynſki vertreten laſſen. Am Montag gibt die
Stadt Königsberg zu Ehren des Reichskanzlers einen
Empfang Dienstag kehrt der Kanzler nach Berlin zurück.

Schiedsgericht und Abrüſtung.
Ein neuer franzöſiſcher Antras.

Jm Abrüſtungsausſchuß des Völkerbundes brachte
Der franzöſiſche Delegierte PaulBoncour den vor einigen
Dagen angekündigten Entſchließungsantrag zur Schieds
gerichts und Ruſtungsfrage ein. Jn dieſein Entwurf
wird der Völkerbundverſammlung der Abſchluß von
Schiedsgerichtsverträgen, die eine friedliche Regelung
aller Streitigkeiten ſicherſtellen und zwiſchen allen Län

dern gegenſeitiges Vertrauen herſtellen, empfohlen. Gleich
zeitig wird der Rat gebeten, den Abrüſtungsausſchuß da
mit zu beauſtragen, einen Vorentwurf zur Begrenzung
und Verminderung der Rüſtungen und die Maßnahmen
zu prüfen, die geeignet ſind allen Staaten die notwendigen
Sicherheitsgarantien zu geben, um ihnen die
Feſtlegung der Höhe ihrer Rüſtungen auf nied
rigſter Ziffer in einem internationalen Abrüſtungs-
vertrag zu erlauben.

Vorangegangen war eine ſehr wirkſame Rede des
ſchwediſchen Delegierten Sandler. Er ſagte u. a.
„Keine juriſtiſche Arbeit könne die Lücke in der Sicher
heitsfrage füllen.“ „Wenn der Nachbar eine Großmacht iſt,
was dann ſagte Sandler. Erſt müſſe Abrüſtung erfolgen, um eine gewiſſe Gleichheit her
zuſtellen. Graf Bernſtorff ſtimmte den Ausführungen
Sändlers in wenigen Sätzen wärmſtens zu.

PaulBoncour meinte dann, die Sicherheit ſei eine
unerläßliche Vorausſetzung der Abrüſtung für die meiſten
Staaten und nür die Verwirklichung dieſes Wunſches
könne allein die Möglichkeit geben, die Erfüllung der
Forderung zu ermöglichen, die Graf Bernſtorff als der
Gläubiger immer wieder vorbringe und die ihm „ſo be
rechtigtermaßen am Herzen liege.“ Der Vorſchlag Paul-
Boncours wird in Genf allgemein als Verſuch gewertet,
das Gegeneinanderwirken der verſchiedenen Vorſchläge
zur Abrüſtungs- und Sicherheitsfrage zu vermeiden und
zugleich den franzöſiſchen Tendenzen in ungauffälliger
Form die überlegenheit bei den bevorſtehenden Beſchluß
ſaſſungen und für die weiteren des Vorbereitenden Ab
rüſtungsausſchuſſes zu ſichern.

Frühſtück Streſemanns in Genf.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hatte am Frei

tag eine etwa einſtündige Unterredung mit dem britiſchen
Außenminiſter, Sir Auſten Chamberlain. Jm übrigen
gab Dr. Streſemann im Hotel Metropole für die Mit
glieder des Völkerbundrates und eine Anzahl anderer
Delegierter des Völkerbundes ein Frühſtück

Die neuen Ratsmitglieder.
Briands Rockzipfel.

Nach dem Mißerfolg Belgiens, das in den Völker
bundrat nicht wiedergewählt wurde, war man auf den
Ausgang der Wahl der drei neuen nichtſtändigen Rats
mitglieder geſpannt Gewählt wurden Kubg mit
43 Stimmen, Finnland mit 33 Stimmen und Kanada mit
26 Stimmen, die damit an Stelle der drei ausſcheidenden
Staaten Belgien, Tſchechoſlowakei und San Salvador für
die nächſten drei Jahre in den Rat gewählt ſind.

Die Wahlſitzung hatte mit einem kleinen Zwiſchen
fall begonnen. Als Dr. Streſemann und Ehamberlain,
die zu Wahlprüfern ernannt worden waren, ſich gemein
ſam auf die Rednertribüne begaben und, das Profil zum
Saal gewandt auf 50 Zentimeter Abſtand, gleichſam, als
ob ſie ſich zu einem der in dieſen Tagen viel kritiſterten
Großmächtekonventikel niederließen, einander gegenüber
an den kleinen Tiſchchen Platz nahmen, auf denen die
Stimmen gezählt wurden, bemächtigte ſich der
Verſammlung derartige Heiterkeit, daß fie zuerſt in
lautes Lachen und dann in ſpontanen Applaus ausbrach.
Dieſe Heiterkeit und dieſer Beifall ſteigerten ſich noch,
als bei der namentlichen Abſtimmung Briand an ihrem
Diſchchen vorbeikam, und Chamberlain anſtatt der ihm
entgegengeſtreckten Hand Briands deſſen Rockzipfel ergriff

Polniſcher Aebergriff in Danzig.
Die Weſterplatte als polniſch erklärt.

Selbſtverſtändlich mußten die polniſchen Meldungen
über die angebliche Gefangenhaltung des verſchwundenen
Generals Zaägorſki auf der Weſterplatte die Danziger
Behörden zu einer Unterſuchung des Sachverhalts drän
gen, denn wäre Zagorſki tatſächlich auf der Weſterplatte,
ſo würde es ſich um eine Freiheitsberaubung handeln, die
nach Danziger Recht ſtrafbar iſt.

Unbezweifelt gehört die Weſterplatte zum Danziger
Gebiet, was anſcheinend jetzt auf einmal die Polen nicht
wahr haben wollen. Oder ſie ſtellen ſich wenigſtens ſo,

So konnte ſich der neueſte Zwiſchenfall entwickeln Die
polniſche diplomatiſche Vertretung wurde durch die Dan-
ziger Behörden davon in Kenntnis geſetzt, daß die Poli
zeibeamten unter Führung des Leiters der Kriminal
polizei ſich nach der Weſterplatte begeben hätten.

Der Kommandant der Weſterplatte ließ den Danziger
Beamten durch einen Feldwebel beſtellen, daß die Weſter
platte polniſches Gebiet ſei und eine Amtshandlung
Danziger Beamten ohne Genehmigung der polniſchen
diplomatiſchen Vertretung nicht zugelaſſen werden könne

Später teilte die polniſche diplomatiſche Vertretung dent
Polizeipräſtdium mit, daß die polniſchen Behörden end
gültig geprüft hätten, ob Zagorfki auf der Weſterplatte
ſei. Eine Danziger Amtshandlung ſei deshalb nicht not
wendig

Die Danziger Behörden werden alſo verhindert, auf
der Weſterplatte, die Danziger Gebiet iſt und Dangziger
Recht unterſteht, nachzuprüfen, ob dort die Danziger Ge
ſetze verletzt werden. Dieſer Vorfall ſtellt eine derartige
Kberſchreitung aller den Polen gezogenen Grenzen dar,
daß der Völkerbund in Genf wohl kaum noch umhin
kann, endlich zu den untragbar gewordenen Verhältniſſen
in Danzig Stellung zu nehmen.

Belgien nicht mehr im Völkerbund.
Die Völkerbundverſammlung am Donnerstag, die

ſich mit der Wiederwahl Belgiens in den Völkerbundrat
beſchäftigte, endete mit einer Senſation. Belgien, das ſich
zur Wahl für den Völkerbundrat wieder geſtellt hatte
wurde nicht wiedergewählt, da es von 48 abgegebenen
Stimmen nur 29 auf ſich vereinigte, es zu ſeiner Wieder
wahl aber eine Zweidrittelmehrheit von 32 Stimmen

notwendig hatte. tIn dieſer Niederlage Belgiens erblickt man in Völker
bundkreiſen einen neuen Schlaäg der kleinen Staaten gegen
die Großmächte, gegen die ja die Mißſtimmung auf der

Fetigen Tagung ſich ſchon beſonders ſfühlbar gemacht hat.
Die kleinen Staaten wollten mit dieſer Abſtimmung
zeigen, daß ſie nicht gewillt ſeien, ſich noch weiterhin den
Abmachungen der Großmächte, die ja Belgien zu einer
nochmaligen Kandidatur für den Völkerbundrat er
muntert hatten, ohne weiteres zu beugen. a

Nichtſtändige Mitglieder des BVölkerbundrats.
Zu nichtſtändigen Mitgliedern des Völkerbundrates

wurden Donnerstag um 18,85 Uhr gewählt: Kuba, Finn
land und Kanada.

Die Wirtſchaſt und die Lufſtſchiffahrt.
Von der Großhandels tagung in Hannover.

Die Tagung des Groß und Uberſeehandels in Hannover ging
in ihren Referaten weit über die engen Fachfragen hinaus und
behandelte die mannigfaltigſten volkswirtſchaftlichen Probleme.
So wies der e eheimrat Ravené, darauf hin,n der geſamte Handel an der Stärkung der land wirtſchaft
lichen Produktion intereſſiert wäre. Das heutige Steuerſyſtem
bedeute in vielen Fällen eine Konfiskation des Einkommens
bis zu 70 Prozent und ſei deshalb unträgbar. Der Direktor
der Mitteldeutſchen Kreditbank, ReinharkBerlin, beleuchtete
die heutige Verſchuldung der deutſchen Wirtſchaft und forderte
energiſch eine Einſchränkung der Einfuhr an Konſumgütern.

Für die Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft ſei, wie der
frühere a er Saſſe Dr. Krohne ausführte, die
Entwicklung der Luſtſchiffahrt von beſonderem Jntereſſe. Die
Ozeanflüge ohne Zwiſchenlandung ſtehen mit der Vorbereitung
eines wirklichen Nutzverkehrs nur in ſehr mittelbarem und
loſem Zuſammenhang. Es wäre falſch, ſie zu verbieten, denn
ohne perſönlichen Einſatz wird die Trägheit der Welt nicht
gebrochen. Jch bin überzeugt, daß der Luſtverkehr mit
Amerika ebenſo kommen wird wie der Luſtverkehr mit Oſt
aſien kommt, für welch letzteres Ziel der große Erkundungsflug
der Deutſchen Luſthanſa nach Peking im vorigen Jahre ja
bereits die techniſchen Möglichkeiten gezeigt hat. Die
Luftſchiffahrt will keine Konkurrenz der anderen Verkehrs
mittel ſein, ſie ſtrebt danach, überall dort einzuſpringen, wo die
anderen Verkehrsmittel nicht Gleichwertiges leiſten können.
Vorläufig müſſen noch Reichsſubventionen für ſie gewährt
werden, ſpäterhin werde das aber nicht mehr notwendig ſein.

Jn verſchiedenen Entſchließungen verlangten die Groß
handelsverbänude dann noch eine Neuregelung der
Kriegsſchädenfragen, die über die Vorlage desReichsfinanz miniſteriums erheblich hinausginge.

Zollkrieg Frankreich Amerika in Sicht.
Vorläufig keine Einigung.

Die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten
iſt ziemlich erregt wegen der Reibungen zwiſchen Paris
und den Vereinigten Staaten und man erörtert in
Amerika ziemlich heftig die Möglichkeit eines baldigen
Zollkriegs mit Frankreich.

Bereits ſeit einiger Zeit ſind zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Frankreich Meinungsverſchiedenheiten über
die gegenſeitige Zollbehandlung ausgebrochen, die ſich
jetzt ſtark zugeſpißt haben. Frankreich hat bekanntlich
einen neuen Zolltarif geſchaffen und ihn bei dem Abſchluß
des deutſch franzöſiſchen Handelsver-
trages in Kraft geſetzt. Darin ſieht man in den Ver
einigten Staaten eine Erſchwerung der amerikaniſchen
Wareneinführ in Frankreich, da ſie angeblich geringere
Begünſtigung als die aus anderen Ländern genießen



Man verlangt deshalb bereits vor den in Ausſicht ge
nommenen Vertragsverhandlungen mit Frankreich eine
Vorzugsbehandlung.

Auf dementſprechende Vorſtellungen wurde von
Paris aus zunächſt erwidert, ſolche Vorſchläge könnten
nicht als Verhandlungsgrundlage betrachtet werden.
Frankreich müſſe volle Gegenſeitigkeit ver
Jangen.
nicht fügen und ſo hat Frankreich in letzter Stunde
dem amerikaniſchen Geſchäftsträger gegenüber bekantnt
gegeben, für gewiſſe Warenſorten der amerikaniſchen Ein
fuhr Abſchläge einzuränmen, die für einzelne Jnduſteie
Zweige bis zu 50 Prozent betragen. Dadurch ſind die
amerikaniſchen Vertreter aber nicht zufriedengeſtellt und
eine endgültige Einigung, die in Frankreich natürlich keb
haft erwünſcht wird, iſt nicht erzielt

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Luftverkehrsabkommen Deutſchland Spanien
Zwiſchen dem Deutſchen Reich und Spanien haben

in San Sebaſtian Verhandlungen über ein Luftverkehrs
abkommen ſtattgefunden. Das Abkommen ſoll die ſtaats
rechtlichen Grundlagen für einen Luſtverkehr mit Spanien
ſchaffen. Gleichzeitig iſt ein Abkommen über eine Flug
nie Berlin Madrid ſeſtgelegt worden. Die beiden Ver
treter der deutſchen Regierung, Miniſterialräte Fiſch und
Dr. Wegerdt, traten nach Abſchluß die Rückreiſe nach
Berlin an.
Beſchlüſſe des Reichsrats

Jn ſeiner erſten Sitzung nach den Sommerferien
nahm der Reichsrat den Geſetzentwurf über die Verein
heitlichung des Steuerrechts entgegen. Das deutſch
polniſche Abkommen über die Verwaltung der die Grenze
bildenden Strecke der Warthe wurde angenommen.
Ferner wurde die Errichtung von Abrechnungsſtellen im
Scheckverkehr in Koblenz und Eiſenach genehmigt.
Der Reichsrat ſtimmte weiter einer Novelle zu, über die
Abfindung der Militärbeamten und Zivilbeamten beim
Reichsheer auf Märſchen, bei bungen uſw. Schließlich
wurde über die Maßnahmen zur Organiſation der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung unter Ausſchluß der
Offentlichkeit beraten.

Fürſtenabkommen in Thüringen.
Der thüringiſche Finanzminiſter Sölle teilte im

Thüringiſchen Landtage mit, daß das thüringiſche Staats
miniſterium das Abkommen mit dem früheren Herzog
von Koburg- Gotha über das Gothaer Fürſtenver
mögen gutgeheißen hat. Es ſeien nur noch verſchiedene
Formalitäten zu erledigen. Das Abkommen werde dem
Landtag ſo ſchnell wie möglich zugeleitet werden.
Franzöſiſche Schikanen im Rheinland.
Die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Luftfahrt hält

in den nächſten Tagen in Wiesbaden ihre 16. ordent
liche Mitgliederverſammlung ab. Es waren verſchiedene
Veranſtaltungen geplant, ſo Rundflüge Mainz Wies
baden Niederwalddenkmal. Die Geſellſchaft hat ſchon
wiederholt im veſetzten Gebiet getagt. Auf franzöſiſchen
Einſprüch hin hat die Jnteralliterte Rheinlandkommiſſion
nun die Rundflüge ſowie die Teilnahme von einigen
Reichswehroffizieren zu der rein wiſſenſchaftlichen
Tagung verboten.
Aus In und Ausland.

Berlin. Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund bringt in
der Septembernummer ſeiner Evangeliſchen Frauenzeitung
einen Aufruf an ſeine Mitglieder, ſich an der Hinbenburg
Spende zu beteiligen.
Detmokd. Jn der Vollſitzung des Lippeſchen Landtages

wurde eine 7prozentige Erhöhung der Grundentſchuldungs
ſteuer gegen den Proteſt der Deutſchnationalen angenommen.

Prag. Die Handelsvertragsver handlungen
zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei ſollten am 19.
dieſes Monats wieder aufgenommen werden. Dieſer Termin
wurde auf Wunſch der deutſchen Regierung um eine Woche

verſchoben
Reval. Nach einer Erklärung des eſtländiſchen Kriegs

miniſters ſoll die Militärdienſtzeit in Eſtland umſechs Monate verkürzt werden. Das bedeutet eine Dienſtzeit
von nur einem Jahre.

Riga. Soldaten des 21. Bataillons der polniſchen Grenz
polizei veſchoſſen im Gebiet von Wilkomir die litauiſche
Grenzpolizei.Kolombo. Einem chineſiſchen Blatt zufolge ſoll General
Tſchiangkaiſchek, der vormalige Nationaliſtenführer, von Nan
king aus inkognito als Paſſagier in der dritten glaſſe des
franzöſiſchen Dampfers „Chenonceaux“ nach den Vereinigten
Staaten reiſen.

Flottenſchan vor dem Reichspräſidenten.
Swinemünde, im September.

Dem von Swinemünde aus in See gehenden Flaggſchiff
„SchleswigHolſtein“ mit Hindenburg an Bord folgten
eine Anzahl dichtbeſetzter Paſſagierdampfer aus Stettin und
Swinemünde. Dann ſolgte der Lloyddampfer „Roland“ mit
mehreren Mitgliedern des Reichsrats, darunter der bayeriſche
Geſandte v. Preger, der mecklenburgiſche Staatsminiſter
Aſch, der württembergiſche Geſandte, Staatsrat Dr. Boslev,
der ſächſiſche General a. D. Miniſterialrat Schulz, der
preußiſche Miniſterialdirektor Dr. Frick, ferner verſchiedene
Reichstagsabgeordnete.

Jnsgeſamt waren 35 Schiffseinheiten an den bungen
beteiligt, die vor den Zuſchauern von Nordoſten aus in Kiel
linie erſchienen. Die Beſatzung hatte Paradeaufſtellung ge
nommen und brachte, als man in die Nähe des Hindenburg
Schiffes gelangt war, ein dreifaches Hoch aus, während die
Kanonen donnerten. Zunächſt fuhren an dem

Flaggſchiff mit dem Reichspräſidenten
vorbei die Linienſchiffe mit dem Kommandeur, Admiral
Prenttzel, an Bord, dann „Heſſen“ und „Elſaß“. Es folgten
die Kreuzer „Berlin“, „Amazone“ und „Nymphe“. Hieran
ſchloſſen ſich zwei Torpedovbootsſlottillen mit den drei erſt nach
dem Kriege erbauten Torpedobooten „Seeadler“, „Möwe“ und
„Falcke“, während den Schluß eine Minenſucherhalbflottille
bildete

Nach Beendigung der Parade hißte das Flaggſchiff ein
Signal, das einen Gruß an die Gäſte der Marineleitung zum

Ausdruck brachte. Während die Minenſucherhalbflottille nach
Swinemünde zurückkehrte, begann der übrige Flottenverband

Dem ivill man ſich aber in Waſhington

die Gefechtsübungen.
Die Kbungen, die ſich auf der Höhe zwiſchen Dievenow und
Kolberg abſpielten, beſtanden aus einer UBoot Sicherung des
Flottenverbandes durch Torpedoboote, einer Nebelfahrt nit
Kursänderung nach Signalen, Vorpoſtenſtellung der Torpedo
boote und ausgedehnten Evolutionen des ganzen Verbandes
Den Abſchluß der Kbungen bildete eine Vorbeifahrt des Flagg
ſchiffs an dem in Kiellinie aufgeſtellten Flottenverband. Der
Reichspräſident folgte den ſtundenlangen Übungen mit
unermüdlichem Jntereſſe von der Brücke der „Schleswig
Polſtein“ aus. Das Begleitſchiff „Roland“ fuhr nach Swine
Rnünde zurück, die Flotte blieb auf hoher See und begann mit
den eigentlichen Manövern. Donnerstag früh lief auch das
Flaggſchiff mit dem Reichspräſtdenten wieder hier an, der
ſich an Bord des Kreuzers „Berlin“ begäb, um nach Königs
berg i. Pr. zur Tannenbergfeier zu fahren.

Richtlünien zu Hindenburgs Geburtstag.
Eine amtliche Erklärung.

Die Vorbereitungen für den Tag, an dem der Reichs
präſident auf ein 80jähriges Leben zurückblicken kann,
ſind überall im Gange. Der 2. Oktober ſoll das ganze
Volk vereint finden in der Teilnahme an dem Ehrentage
des Mannes, der an erſter Stelle im Reiche ſteht. Den
bisherigen zahlreichen Hinweiſen, wie dieſes Ereignis
würdig begangen werden ſoll und vor allen Dingen im
Sinne des Gefeierten, was er ja durch ſeine eigenen Worte
mehrfach klar umriſſen hat, reiht ſich eine ſoeben erſchei
nende von den Berliner Reichsbehörden ausgegebene Er
klärung folgenden Wortlauts an:

Wie den zuſtändigen Stellen bekanntgeworden iſt,
ſind vielfach Zweifel darüber aufgetaucht, in welcher
u der 80. Geburtstag des Reichspräſidenten würdig
geſeiert werden kann. Uber dieſe Frage hat das Reichs
miniſterium des Jnnern bereits vor einiger Zeit ein
Rundſchreiben an die Länderregierungen gerichtet, das
dem Wunſche des Reichspräſidenten ent
ſpricht, von beſonderen Feiern aus dieſem Anlaſſe
abzuſehen Die Reichsregierung werde daher weder
in Berlin noch in ſonſtigen Orten Deutſchlands amtliche
Feiern veranſtalten und bittet die Landesregierungen
gleichſalls, guf ſolche Feiern zu verzichten. Dem Erſatz
der Feiern ſolle die Hindenburg-Spende dienen.

Jm übrigen hat die Reichsregierung in dem Rund
ſchreiben den Landesregierungen vorgeſchlagen, folgendes
zu veranlaſſen: 1. Beflaggung ſämllicher Dienſt
gebäude des Landes und der Stadtgemeinden. 2. Ver
aänſtaltung ſchlichter Schulfeiern am Sonnabend, den

oder am Montag, den 3. Oktober, Ausfallen des Schul
unterrichts im Anſchluß an dieſe Feiern. 3. Fühlung-
nahme mit den Kirchenbehörden, damit am 2. Oktober 1927
des Geburtstages in den Kirchengebeten gedacht wird.

Könneckes großer Oſtlandſlug.
Ungefähr 25 000 Kilometer im Flugzeug.

Der Pilot Könnecke hat ſeinen Plan, den Ozean zu
überfliegen, endgültig aufgegeben. Er erklärte, daß er
ſchon vor über einer Woche zu dieſem Entſchluß gekom-
men iſt. Er beavſichtigk nun, zu einem großen Flug
nach dem Oſten zu ſtarten, um nach Möglichkeit auf
dem Wege über den nördlichen Stillen Ozean San
Franzisko zu erreichen. Sein Beſuch in Berlin hatte den
Zweck, die zuſtändigen Stellen von dieſem Plan zu unter
richten, die nötigen Vorbereitungen zu treffen und die
Karten für den Flug zuſammenzuſtellen.

Der plötzliche Rückſchlag in der Wetterlage hat auf
ihn und Graf Solms außerordentlich deprimierend ge
wirkt und Veranlaſſung zu ernſtlichen Erwägungen über
die Erfolgausſichten eines noch ſpäteren Abflugs gegeben.
Um der auf die Nerven gehenden Zeit des Wartens ein
Ende zu machen, haben er und Graf Solms ſich dann ent
ſchloſſen, ihren Plan zu ändern und den gemeinſamen
Flug, der urſprünglich erſt nach dem Sransvzeanflug
unternommen werden ſollte, unverzüglich zu unter
nehmen. Die Ausrüſtung des Flugzengs iſt den ver
änderten Plänen entſprechend bereits fertiggeſtellt und
ein geeigneter Funker gewonnen.

Sein Plan dürfte inſofern noch eine Abänderung er
fahren, als die vorgeſchrittene Jahreszeit einen Flug über
den Stillen Ozean ebenſo wie übrigens auch über Alaska
als ſehr vedenklich erſcheinen läßt und Könnecke
deshalb den Entſchluß zu einem großen Flug um Europa
und Aſien gefaßt hat. Die Route dürfte etwa folgender
maßen verlaufen: Schwarzes Meer--Kleinaſten- Basra-
Kalkutta Hongkong Japan Sibirien über Rußland
zurück. Schätzungsweiſe wird die Geſamtſtrecke etwa 22
bis 25000 Kilometer umfaſſen. Brock und Schlee
haben bekanntlich nur die Hälfte dieſer Kilometerzahl
Durchflogen. Schon daraus geht hervor, daß auch dieſes
neue Projekt außerordentlich große Anſorderungen an
Piloten und Maſchine ſtellt.

Tragiſcher Tod der Duncan
Das Ende einer großen Künſtleri n.
Die bekannte, vor Jahren auch in Deutſchland ſo viel

genannte Tänzerin Jſadora Duncan iſt in Nizza
tödlich verunglückt. Jhr Schleier verfing ſich bei einer
Autoſahrt in einem Rade des in höchſter Geſchwindigkeit
befindlichen Wagens und ſie fand, ehe man ihr Hilfe
bringen konnte, durch Erſticken den Tod. Der Schleier
hatte ihr den Hals zugeſchnürt. Jſadora Duncan wurde
durch den Schal, der ſich in den Speichen feſt verwickelt
hatte, im nächſten Augenblick auf die Straße geſchleudert,
wo ſie mit gebrochenem Genick liegenblieb. Sie hat ein
Alter von 55 Jahren erreicht.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten v. 16. September.

a Luther Mitglied der Deutſchen Volkspartei.
ſſen. Reichskanzler a. D. Dr. Luther iſt der Ortsgruppeder Deutſchen Volkspartei als Mitglied eigen W

Luther bezeichnete ſich bisher als parteilos.
Die Räuberbande in Glienicke.

Berlin. Zu dem Mord an dem Mühlenbeſitzer Märker,
der von einer Räuberbande nachts entführt worden iſt, wird
bekannt, daß Märker das Opfer eines Racheaktes geworden ſei

In der Gegend wird ſtark gewildert. Es iſt möglich daß
Märker mit ſeiner eigenen Waffe erſchoſſen worden iſt von
Leuten, mit denen er nicht auf gutem Fuße ſtand, weil er von
ihnen mehr wußte, als ihnen lieb war. Der tödliche Schuß
iſt aus nächſter Nähe abgegeben worden. Er zertrümmerte den
ganzen Unterkiefer und riß den Hals ſo weit auf, daß die
Wunde zunächſt wie eine Schnittwunde ausſah.

Blutiges Ende eines Wohnungsſtreites.
Küſtrin. Jn KüftrinAltſtadt wurde ein Mieter auf

Grund eines Räumungsurteils aus der Wohnung ausge
wiefen. Er war darüber ſo erregt, daß er ſeine Wirtin würgte.
Als er auch ihren Sohn angriff, zog dieſer einen Revolver
g. auf den Angreifer, der bald ſeinen Verletzungen

a Tod durch Selbſtverbrennung.
nnaberg. Jn der Nähe von Annaberg, zwiſchen Keilberg und Fichtelberg, übergoß ſich ein junges en mit

Petroleum und zündete ſich dann an. Sie erlitt ſchreckliche
Brandwunden und iſt dann bald darauf im Krankenhaus ge
ſtorben. Der Beweggrund zu der Tat war verſchmähte Liebe.

Großes Schadenfeuer.
Caſtellaun. Jm benachbarten Mörsdorf brannten aus

unbekannter Urſache drei Häuſer mit Scheunen und Stallun
gen vollſtändig nieder. Ein Feuerwehrmann wurde erhebli
verletzt. Die ganze Ernte iſt vernichtwurde gerettet ſt chtet. Das i

en Selbſtbeſchuldigung wegen Mordes.
Hamburg. Der jährige Geſchäftsführer Karl Hamann

ſtellte ſich der Polizei unter der Selbſtbeſchuldigung, in der
Nacht zum Freitag an der Außenalſter bei der Auguſtſtraße
ein Mädchen erwürgt und ins Waſſer geworfen zu haben.
Hamann erklärt, er habe das ihm unbekannte Mädchen auf dem
Heimweg getroffen und ihm Geld gegeben. Hierbei ſei es zu
Streitigkeiten gekommen, und er habe in der Erregung das
Mädchen erwürgt.

Schweres Fliegerunglück in Südſlawien.
Belgrad. Bei einem übungsflug der Fliegerſchule in

Caſtelnouvo an der Bocche di Cattarv ſtürzte ein mit fünf
Flugſchülern beſetztes Militärwaſſerflugzeng aus unbekannterUrſache ins Meer ab. Die fünf Juſaſſen ertranken.
Ein Bovot eilte ſofort zu Hilfe, konnte aber nur die Leiche
bergen. Eine Unterſuchungskommiſſion wurde an die Unfünll
nen entſandt, um die Frage der Verantwortlichkeit ſt

en.

Bombenfund in der Londoner Untergrundbahn.
London. Jm Tunnel der Londoner Untergrundbahn

wurde zwiſchen den Stationen Temple und Charing Croß eine
Bombe gefunden, deren Zündſchnur abgebrannt war. Die
Geheimpolizei von Seotland Yard und das Jnnenminiſterium
ünterſuchen die Angelegenheit. Vor und ſeik der Hiurichtung
Saccos und Vanzettis hat die Polizei zahlreiche Briefe
erhalten, die mit Anſchlägen in verſchiedenen Teilen Londons
drohten.

Der neueſte Atlantikſng.
London. Hauptmann Macg9Jntoſh iſt in Begleitung des

Oberſtleutnants Fitzinaurice von der iriſchen Fliegertruppe
auf dem Flugplatz Baldonnel mit dem Flugzeug Prinzeß
Xenia!“ zum Tranusatlantikſllug nach Amerika geſtartet. Trotz
dieler Warnungen hat Jntoſh den Flug unternommen. Es
würde ihm geſagt, daß unter den gegenwärtigen Witterung
herhältniſſen ein Aufſtieg einem Selbſtmordverſuch gleich
mme. Hauptmann Macrgntoſh gedenkt ohne Zwiſchenlan-

ung gergdestvegs nach Newyork zu fliegen. Die gevplanfe
Poute führt an den großen Schiffahrkswegen errtlang aach
Neufundländ und von dort nach dem amerikaniſchen Feſtlande

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100

Kilogramm in Reichsmark.

16. 9 15. 9. 16 9.Wetz., märk. 255-259 257-261 Weizkl.f. Brl. 15,2 15.2
pommerſch. Rogkl. f. Brl. 15,2 15,2Rogg., märk. 247-250247-250 Raps 300-310 300-310
pommerſch. S LeinſaatVikt.- Erbſen 46-52 46-52

kl. Speiſeerb. 26-29 26-29
Futtererbſen 21-22 21-22
Peluſchken 21-22 21,0-22,0

weſtpreuß S tBraugerſte 220-265 220-265
Futtergerſte 215222
Hafer, märk. 197-212195-211
pömmerſch. Ackerbohnen 22-2 22-23weſtpreuß. S Wicken 22,0-24,022,0-240
Weizenme Lupin. blaue 15-16 15-16p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe SBln.brmkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen nMrk. Not. 33,5-37,0 33,7-37,2 Leinkuchen 6-23.1

4Roggenmehl Trocken ſche 13,9p. 100 kg r SoyaSchrot20,0-20.5 20.0-20Berlin br. Torfm. 3070inkl. Sack e 827-34,7 Kartoſſelfſck 22.522,922,623,0

Im Nebek.
2. Kor. 17: Unſere Trübſal,

die zeitlich und leicht iſt, ſchafft
eine ewige Herrlichkeit.

Die erſten Herbſtnebel ſind da. Seltſam, wie die Welt
tm Nebel anders iſt. Er ſcheidet uns von der Sonne, als
wäre ſie nicht da. Er trennt die Menſchen voneinander,
als wären ſie nicht da. Der Nebel ſchafft Trübſein, Ein
ſamkeit und Kälte Und der Nebel ſchafft Schreck. Sonſt
ſieht man alles von weither kommen, man kann ſich darauf
einſtellen, man kann ausweichen. Im Nebel tritt es plötz
lich vor einen hin, auszuweichen iſt kaum möglich, und was
ſo plötzlich vor einem auftaucht, erſcheint ſo geiſterhaſt
übergroß. Nebel Trübſinn iſt Nebel. Wer ſich in ihn
einſpinnt, geht einen ſchmerzlich einſamen, ſchreckhaft ein
ſamen Weg. Der Nebel iſt ein großer DTäuſcher der
Trübſinn auch. Er verſchluckt die Sonne und dabei
ſteht ſie über ihm. Er ſcheidet von den Menſchen und
dabei ſind ſie nahe. Er läßt übergroß erſcheinen, was doch
gar nicht ſo groß iſt, auch die Not und das Leid. Den
Nebel draußen drückt die Sonne weg und ſaugt ihn auf
den Nebel des Trübſinns ſchaffen Menſchen ſich wieder
und immer wieder bis keine Sonne mehr hindurch
kann, um Licht und Wärme zu geben und den Weg klar
zumachen. Und doch iſt Nebel gut. Er gehört zum Haus
halt der Natur, er iſt ein Mithelfer zum Reifen und Ge
deihen. Aber nur ein gelegentlicher. So gehören auch
trüber Sinn und Einſamkeit zu unſerem Leben zur Samm-
lung und Selbſtbeſinnung: da ſchaffen ſie Weisheit. Aber
ſie dürfen nicht Dauerzuſtand werden. Jn ewigem Nebel
verkümmert das Leben draußen und drinnen. Wir
dürfen es nicht vergeſſen: über allem Nebel ſteht die
Sonne, über aller Trübſal die Liebe Gottes. P. H. P.
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Finnland gemachten Fortſchritte. Neue Mittel, Wege, und Ziele
wurden für gemeinſame Arbeit von Stgat und Kirche gezeigt
Die Verſammlung ſtimmte dem Inhalt des Vortrages vollkommen zu.

Die Berichle über Jnnere Miſſion, Ev. Bund, Guſtav
Adolfverein, Aeußere Miſſion, Kirchenmuſik (in Annaburg fand
1926 ein Kirchenkonzert ſtatt), ſowie über die Filmerfolge des
Ev. Preßverband ſchloß ſich an der Haushaltsplan der Synode
für 1927/28. Die Rechnung der Synode legte Herr Pfarrer
MerkerBattin. Die Synodalkaſſe hatte 1926 aufzuweiſen
16 399,31 RM. Einnahmen, 14 428,41 RM. Ausgaben, mithin
1970,90 RM. Beſtand, der auf neue Rechnung vorgetragen wird-
Für den Verteilungsplan der Beiträge der Kirchengemeinde wurde
mit 31 Stimmen beſchloſſen 2 o der Reichseinkommenſteüer
Und 6 o der Grundvermögensſteuer zu erheben. Dadurch werden
die benötigten 15 242 RM. Einnahmen erzielt. Einſtimmig
wurde beſchloſſen, den erſten Kreiskirchentag am 31. Oktober, dem
Gedächtnistage der Reformation, in Annabürg zu halten. Mit
Gebet des Herrn Oberpfarrer Hoſch und Geſang des Liedes:

Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ ſchloß am
Nachmittage die eindrucksvolle Tagung

Lokales und Provinzielles.
Betrifft: Lehrgänge der Wanderhaushaltungsſchule.

Die Wanderhaushaltungsſchule wird im Winterhalbjahr 1927/28
wiederum achtwöchige Lehrgänge abhalten. Der Unterricht um
faßt ländliche Hauswirtſchaft (beſonders Kochen, Nähen, Wäſche,
Hausputz); auch häusliche Krankenpflege wird gelehrt. Er wird
an den Wochentagen täglich etwa 6 Stunden ſtattfinden und zwar
in der Zeit von 8 bis 14 Uhr. Die Schülerinnen bereiten ſich
ſelbſt das tägliche Mittageſſen und zahlen dafür einen Koſten
beitrag von 50 Pfennige. Dieſer Betrag kann nach Vereinbarung
mit der Lehrerin in Naturalien abgelöſt werden, die zur Her
ſtellung des Mittageſſens nötig ſind. An Lehrgeld ſind für den
Lehrgang RM. 10. zu zahlen, die in zwei Raten zu Beginn
des erſten und zweiten Unterrichtsmonats zu entrichten ſind.
Eintrittsgeld und Einſchreibegebühr werden nicht erhoben. Die
Schülerinnen ſollen möglichſt nicht unter 16 Jahre alt ſein und
müſſen ſich verpflichten, den Unterricht regelmäßig zu beſuchen.
Vorzeitiger ohne triftigen Grund erfolgter Austritt entbindet nicht

von der Zahlung des vollen Lehrgeldes. Der erſte Lehrgang ſoll
Mitte oder Ende Oktober er. beginnen. Der vorzügliche Ver
lauf der Lehrgänge in Schildau, Prettin und Annaburg gewähr
leiſten auch einen guten Erfolg in dieſem Winter.

Aufhrauchsfriſt noch vorhandener Beſtände an
Beklebezetteln und Anhängern. Die Aufbrauchsſriſt für
noch vorhandene Beſtände an Beklebezetteln und Anhängern
für Eilgut und Frachtſtückgut iſt nochmals, und zwar bis
zum 31. Dezember, verlängert. Gleichzeitig wird darauf hin
gewieſen, daß mit einer nochmaligen Verlängerung nicht mehr
zu rechnen iſt.

Anzuläſſige Briefumſchläge. Der D. J. u, H.
hat ſich beim Reichspoſtminiſterium dafür eingeſetzt, daß die

Aufbrauchsfriſt für Briefumſchläge, die bezüglich des Firmen-

mm
t al vom einfachſten Flauſchmantel bis zum feinſten Gealmantel

el vom lleinſten Babymantel
Groſßze Auswahl Billige Preiſe!

1. Oktober 1927 hinaus zunächſt um mindeſtens ein halbes
Jahr verlängert wird. Das Reichspoſtminiſterium teilte mit,
daß es, wenn am 1. Oktober 1927 bei den Verſendern
allgemein noch große Vorräte an Briefumſchlägen mit
unvorſchriftsmäßigem Aufdruck vorhanden ſein ſollten, die
Abſicht habe, die Friſt zum Aufbruch dieſer Umſchläge zu
verlängern. Welcher Zeitraum hierfür in Frage kommen
wird, könne jetzt noch nicht überſehen werden. Das Reichs
poſtminiſterium bittet jedoch, den deutſchen Jnduſtrie- Und
Handelskammern zu empfehlen, auf die ihnen angeſchloſſenen
Wirtſchaftskreiſe einzuwirken, daß dieſe nur den Vorſchriften
der Poſtordnung entſprechende Briefumſchläge neu beſchaffen.
Nach den von ihm gemachten Wahrnehmungen hätten näm
lich zahlreiche Firmen auch noch nach der Veröffentlichung
der Aenderung der Poſtordnung Umſchläge mit unvorſchrifts
mäßigem Aufdruck herſtellen laſſen.

Raupenfraß. Wer in dieſem Jahre auf ſeinen
Krautäckern und Kohlfeldern ſtark unter Raupenfraß zu leiden
hatte und Vorgehen mit bewährten nikotin- und quaſſia
haltigen Spritzmitteln oder Ableſen der Raupen verſäumte,
ſollte wenigſtens die jetzt zur Verpuppung an Hauswänden,
Bretterplanken, Zäunen, Bäumen uſw. wandernden Raupen
und die gelblichen, ſchwarz bepunkteten, dornigen Puppen,
die mit Hilfe eines die Puppe Umgürtenden Spinnfadens an
der Anterlage befeſtigt ſind, durch Abkehren und Einſchütten
in kochendes Waſſer vernichten.

Annaburg. Die Sammlung für die Hochwaſſer
geſchädigten im Elbtal- und Müglitztalgebiet anläßlich der
Proteſtverſammlung am Mittwoch erbrachte den Betrag von
13.84 RM.

Theater. Morgen Sonntag geht als erſter Schwank
abend der große Erfolg der Berliner Sommer- Saiſon „Der
keuſche Lebemann“ über die Bretter. An allen Bühnen hat dieſes
Werk unzählige Aufführungen erlebt und dürfte wohl auch bei
uns auf einen vollen Erfolg gerechnet werden. Unſere Direktion
hat am Donnerstag bewieſen, was ſie zu leiſten im Stande iſt.
Die Aufführung war gut. Beſonders hervorzuheben wäre das
Orcheſter, welches flott und ſicher ſpielte. Die Künſtler auf der
Bühne gaben ihr Beſtes und war jeder Beſucher mit dieſer Auf
führung zufrieden. Der Vorverkauf für morgen Sonntag befindet
ſich wieder im Goldenen Ring. Da auf einen guten Beſuch zu
rechnen iſt, löſe jeder ſich beizeiten Karten

Naundorf. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich iſt,
begeht der hieſige Krieger und Landwehrverein ſein 50jähriges
Fahnenjubiläum. Die Feier ſoll am Sonnabendabend mit
einem Fackelzug uud anſchließendem Kommers eingeleilet
werden. Am Sonntag findet /29 Ahr Feſtgottesdienſt ſtatt.
Am Nachmittag wird im Kreiſe der geladenen Vereine eine
würdige Gedenkfeier gehalten, wonach Preisſchießen und
Preiskegeln als Beluſtigungen geboten werden. Am Abend
ſoll bei günſtigem Wetter, als Abſchluß des Feſtes ein Feuer
werk abgebrannt werden.

Prettin, 14. September. Der Lehrerverein Plankshaus
lehnte in ſeiner letzten Verſammlung den Keudell ſchen Reichs
ſchulgeſetzentwurf aus folgenden Gründen ab: 1. weil er die
Schülhoheit des Staates gefährdet, 2, die wohlausgebauten
Schulen in Zwergſchulen verwandelt und den Schulkampf
verewigt, 3. in ſeinen Auswirkungen den Schulgemeinden
ungeheure Laſten aufbürdet und 4. letzten Endes die Ent
wicklung unſeres Volkes zu einer wahren Volksgemeinſchaft
verhindert,

Pretzſch. Warnung! Die „Pretzſcher Zeitung ſchreibt:
Vor einiger Zeit brachten wir eine Anzeige, in der ſich
jemand aus Hamburg anbot, junge Leute als Schiffsjungen
ünterzubringen. Wie uns ein Leſer unſerer Zeitung aus
Hamburg mitteilt, iſt dieſe Anzeige ſehr verdächtig, denn
junge Leute aus Seefahrerkreiſen haben Schwierigkeiten,
auf Schiffe zu kommen, und es beſteht gar keine Ausſicht,
daß junge Leute vom Jnland unterzubringen ſind. Die
Anzeige beruht daher in jedem Fall auf Schwindel und
junge Leute ſollten daher gewarnt werden. Entweder geht
jemand auf Geldſchneiderei aus oder es ſteckt etwas anderes
dahinter wie beiſpielsweiſe Fang für die Fremdenlegion,

Elſter, 12. September. Gefährlicher Hundebiß. Die
Dienſtmagd Frida Barth wurde heute vormittag von dem
Zughund ihres Arbeitgebers derart an Kopf Und Armen zer
fleiſcht, daß ſich dieſelbe ſofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Dr. Marggraf hatte fünf große Wunden nähen
müſſen. Ob Tollwut die Urſache des Anfalles iſt, muß die
tierärztliche Anterſuchung ergeben. Der Hund, der ſonſt nie
bösartig warx, hatte ſich im Geſchirr verwickelt; das Mädchen
wollte alles wieder in Ordnung bringen, dabei ſiel der Hund
in ſolcher Wut über ſein Opfer her, daß er nicht abzubringen
war. Er wurde von einem hinzueilenden Landwirt erſchlagen.

Seyda. Bekanntlich war vor einiger Zeit der Ver
walter, weil ihm die Geſchäfte über den Kopf wuchſen, aus
dem Leben geſchieden Es verlautet, daß der Fehlbetrag
annähernd 60 000 Mark beträgt, wovon gegen 30 000 Mk.
durch den Privatbeſitz des Verwalters für die Spar und
Darlehnskaſſe gedeckt werden können.

Pratau, 12. September. Geſtern abend gegen 7 Uhr
wurde auf der Straße Bergwitz-Kemberg Hauptlehrer Sauer
zapfe von hier, der mit ſeiner Gattin aus der Richtung
Bergwitz mit dem Rade gefahren kam, von einem Leipziger
Auto angefahren. Er erlitt dadurch eine Rückgradverſtauchung
und eine ſchwere Gehirnerſchütterung.
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umbauten vorgenommen worden. Nach Beendigung des
Umbaues iſt eine Aenderung inſofern eingetreten, als die
Züge in Richtung Halle und Leipzig jetzt ſtets auf dem
1. Gleiſe abfahren, während die Ankunft aus genannter
Richtung auf dem 2. Gleiſe erfolgt. Auf dem 2, Gleiſe
erfolgt auch die Abfahrt der Züge in Richtung Cottbus.
Das 3, Gleis iſt für den Ausweichverkehr. Reiſende haben
die geänderten Schilder an den Treppenaufgängen zu beachten.

Halle, 13. September. Das Kuratorium der Berufs
ſchulen des Saglekreiſes beſchloß die Einführung der land-
wirtſchaftlichen Berufsſchulpflicht für den geſamten Saale
kreis. Die Schulpflicht beſteht für die männliche und weib
liche Jugend bis zum 18. Jahre. Die Anterrichtszeit liegt
in den Monaten Oktober bis Juni.

Halberſtadt, 13. September. Ein Dachdeckerlehrling
fand bei Arbeiten in den Eiſenbahnwertſtätten eine Signal-
patrone, wie ſie bei Nebel auf die Schienen gelegt werden,
um dem Lokomotivführer Zeichen zu geben. Der Lehr
ling legte die Patrone auf den Amboß und ſchlug mit
voller Wucht darauf. Durch die eintretende Exploſion wurde
der Anvorſichtige ſowie zwei in der Nähe ſtehende Schloſſer
lehrlinge erheblich verletzt.

Nachterſtedt, 14. September. Verhängnisvoller Schlag
mit dem Vorſchlaghammer. Auf der Grube Konkordia glitt
einem Schmied der Vorſchlaghammer aus Und kraf mit
voller Wucht den Schmied Felix aus Hoym vor den Magen.
Jn bedenklichem Zuſtande wurde der Verunglückte nach
Halle überführt,

O Die 500 000-Mark-Prämien in Berlin gezogen. Jn
der letzten Ziehung der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſen
lotterie wurden die beiden 500 000-Mark-Prämien ge
zogen. Sie fielen auf die Nummer 39 793, und zwar in
beiden Abteilungen nach Berlin.

O Hotelbrand in Franzensbad. Das Kurhotel Jmpe
rial, das größte Hotel von Franzensbad, geriet in Flam-
men. Das Feuer brach im Dachſtuhl aus und hatte nach
einer Viertelſtunde bereits den ganzen Dachſtuhl und
nach einer weiteren Viertelſtunde das ganze zweite Stock
werk erfaßt. Obwohl das Hotel voll beſetzt war, konnten
ſich alle Gäſte außer Gefahr begeben. Ein Teil des
Mobiliars und der Effekten aus den unteren Stockwerken

konnte gerettet werden. e
Hirchliche Nachrichten.

Annaburg. Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Pfarrhaus.

Purzien. Sonntag vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Löben. Sonntag nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonnabend abend von 8 Uhr ab Beichte.
Sonntag früh 8 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung in der Weintraube.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Der Kreisausſchuß in Torgau hat für den Kreis

wiederum eine Wanderhaushaltungsſchule für junge
Mädchen eingerichtet. Es beſteht nun die Abſicht, hierorts
einen Kurſus für Teilnehmer abhalten zu laſſen.

Junge Mädchen, die an einem ſolchen Kurſus teil
zunehmen beabſichtigen, wollen ſich bis ſpäteſtens 27. ds.
Mts. im Gemeindeamt hierſelbſt melden.

Annaburg, den 14. September 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

en

Bekanntmachung.
Expreßgüter, die nicht vom Empfänger oder ſeinem

Beauftragten laut ſchriftlicher Erklärung oder Vollmacht
abgeholt werden, ſtellt die Eiſenbahn nach beſonderem
Plane bahnamtlich zu. Tarif und Abfuhrplan ſind
im Aushang bei der Gepäckabfertigung oder beim bahn
amtlichen Rollfuhrünternehmer einzuſehen

Keine Abtragegebühren! Abholung zur Eiſenbahn
auf Anmeldung beim Rollfuhrunternehmer zwar nicht
amtlich, aber nach amtlichem Tarif.

Nähere Auskunft erteilen die Gepäckabfertigung und
der bahnamtliche Rollführunternehmer.

ReichsbahnGepäckabfertigung Annaburg.

Aue Hrennhoſ
ſuchen auf die Dauer von
drei Wochen

freundl. Zimmer. bilng ne ſpott
Wilh. Kunze.Angebote an die Exped.

d. Bl. erbeten.
S

Ein unverheirateter

Kulſcher
Sonntag, d. 18. Sept.für Landwirtſchaft von 2 Uhr ab

ſofort geſucht. Zu erfragenin der Geſchäftsſtelle d. Bl. Schießen.



Heilung
S von ZWehörden beſklätigt!
Ohne Operation, ohne Berufsſtörung!

Teile ergebenſt mit, daß mein Sohn, z. Zt. der Behand
lung Jahr alt, innerhalb eines Jahres von ſeinem
Bruchleiden völlig geheilt wurde. Mein Sohn iſt jetzt 4 Jahre
alt, kein Zaun zu hoch und kein Graben zu tief für ihn.
Sage hiermit nochmals meinen Dank für Heilung. Wilhelm
Schröder, Kurtſchklag, 8. Septbr. 1926. Mein rechtsſeitiger
H.Bruch iſt innerhalb 3 Monaten gut verheilt. Carl Deth
loſf, Berlin Charlottenburg, 10. 3. 27. Seit 25 Jahren
litt ich an einem Leiſtenbruch. Durch die Behandlung des
Hrn. Dr. Reith vom „Hermes Inſtitut Hamburg, Esplanade 6,
bin ich vollſtändig geheilt und ſpreche hiermit meinen beſten
Dank aus. Jirau Hecht, Wittenberge, 25. 3. 27.

Uber 160 amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter liegen
vor der Sprechſtunde aus.

Sprechſtünde unſeres approbierten, ſpeziell ausgebilde-

ten Falbenerg e talkenberg (Bez. Halle) Mittwoch, 21. Septbr.
nachm. von 4 7 Uhr, Hotel Kronprinz

Hamburg: täglich von 10—12 Uhr vorm, und von
4—6 Uhr nachm. im Jnſtitut, Esplanade 6, außer Sonn
abends nachm. und Sonntags
„Mermnes“, Arztliches Inſtitut für orthopädiſche Wruch

ZWehandlung, G. m. 6- H.
Hamburg, Esptanade 6 (Dr. H. L. Meyer).

WergBbrillen

Wünſchen Sie wirklich gut paſſende Augengläſer
dann gehen Sie nur zu Augen-Breumd. Der größte
Wert der Augengläſer beſteht in der genauen Augen
prüfung durch einen erfahrenen Spezialiſten. Auf Grund
dreißigjähriger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die
Sie vergeblich wo anders ſuchen. 3 Monate Probe
zeit. 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen. Koſten
loſe Augenprüſung. Friedenspreiſe von 2 Mark auf
wärts je nach Wunſch und Bedarf Zahlreiche Aner
kennungen aus Annaburg. Hilfe und Rat in den
ſchwierigſten Fällen Gläſer aller Schleifarten Faſſungen
für jede Geſichtsform. Sobald die Augen tränen,
flimmern, ſtechen und ſchnell ermüden, kleine Schrift
nicht mehr richtig zu erkennen iſt, tut ein gut paſ
ſendes Glas wunderbare Dienſte Verſäumen Sie dieſe
Gelegenheit nicht. Sprechstunden in

Annaburg im „Siegeskranz“ am Donnerstag,
den 22. Septbr. von 97 Ahr.

Jn Prettin im „Schwarzen Adler“ am Mitt
woch, den 21. Septbr. von 10-7 Ahr.

Augen-Freund, Berlin M. 20, Badſtr. 12, v. l
Laſſen Sie ſich nicht durch ähnliche

Inſerate irre machen.

Fahrräder
W Brönnabor, Continenta

Nähmaſchinen
e Marke Naumann KöhlerZentrifugen öprechapparate, Platten

Marke Diabolo u. Mielel allergrößte Auswahl
Anzahlung 30.00 Mk., Abzahlung monatlich 10.)0 Mk

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

Emuillter Anſtalt Benzinſtation o Aultogenſchweißerei

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
Fernruf 253

Ferkel- und Kälberſterbe
hört auf! Kümmerlinge erholen

ſich verblüffend ſchnell durch
M. Brockmann's ViehLeber

tranEmulſion „Oſteoſan“. Ei
weiß- und ſtark vitaminhaltig!
in zwei Qualitäten: DOrigFl. zu
e Kg 1150. und 4.25 4 kg 8. 50 und
7.50, größere Mengen billiger. Zu
haben in Apotheken und Drogerien,

wo nicht durch
M. Brockmann Chemiſche Fabrik m. b. H.

LeipzigEutr. 129 h.Brockmänns Futterkalk Zwerg- Marke (Niſchün

Schutzmarke

AKchtung! AchtungRheiniſches Volkstheater.
Goldener Ring Annaburg.

Sonntag, den 18. September, abends 8 Ahr
Der große Schlager an den Berliner Theatern!

Der Reusche Debemann.
Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach.

Alles lacht Tränen Alles lacht Tränen!
Vorverkauf im goldenen Ring

Um gütige Unterſtützung bittet die Direktion

m e e e e eNaundorf
Zu dem am 17. und I8. d. Mts.

ſtattfindenden

vHOjährig. Fahnen Jubiläum

des Krieger und Landwehrvereins

erlaubt ſich Freunde und Gönner des Vereins
herzlichſt einzuladen

Gustav Krüger

e e e
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Elektr. Glühbirnen Ooram“ 2

zu Originalpreiſen,
bicherungen Beleuchtungokörper

für alle Zwecke
e Bügeleiſen, 6tauhſauger,
Taſchenlampen, Batterien und vBirnen.

Elektromotore.
Rohre en WerAntennen zu billigſten Preiſen

hat am Lager und empfiehlt

wäilhelm Grahl.
3

Beſte u. billigſte Vezugsguelle in nellen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 250 M.
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M. ſehr

999

ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M., ſehr zarte 10,00 M. geriſſene Federn mit
Daunen 8,40 M beſſere 425 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M. beſſere 7,00 M., ſehr Zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme
Rudolf Gielisch, Neutrebbim Oderbruch).

Mancheſter Hoſen

Pilot Hoſen
Cord Hoſen
Sommer-Hoſen
blaue Cöperjacken
weiße Drelljacken
graue Drelljacken
Sommer Joppen

Windjacken
für Herren ünd Burſchen

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Seh. Sohimmeyer

e
Alteste reeliste Bezug

Neue Gänseſedern n
Alle Bedern garantiert gewaschen und staubtrei.

Federn Wie man sie von der Gans rupft mit allen

Nur die neuesten

Hästhemangeln
bringen Ihnen die
höchste Einnahme

Liste frei
Bequeme Teilzahlung

Ernst Hevrschuh,
Siegmar- Chemnitz (101)

günstig an Private. Kat. frei.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

sqquele für

Empfehlungen, die jederzeit unverbindlich
eingeſehen werden können.

J Wilhelm Kunze.

Fenſter, Cüren
Mosbel
empfehle ich, geſtützt auf zahlreiche beſte

Daunen P. Pfd. 2,50, beste 3,50
Pa. Halbdaunen p. Pfd. 5.
Dreiviertel Daunen Ia. P. Pfd. 6.75

S Weiche zarte Volldaunen 9,75, 11.
Mit d. Hand ger Pedern m. Daunen 4.-, 5.-

Iahre Beste Zart und eich
e Rein wWeisser Daunenschleiss 8.25, 7.50

I Versand gegen Nachnahme von 5 Pfund ab portofrei.
I Niehtgefallendes nehme auf meine Kosten zurück.

J. Graupe Neu-Trebhbin 121
(Oderbruch).

G

Amsüchn

Biünmna
besteht

Gegr.
1841

eslaartem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

0090000000000

zarte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,

Disu- i Betten,
Stahlmatratz., Kinderbetten

Fisenmöbeitabr. Sunl Thür.

e

chS 5W e se reiben

Wenn Ve e nehmen u d u be
n Jedem Solle bauen e ohnehin nie
h De h veehe er aoen Shmufe von selbst Jarblge Soehen

r o re Le ere He n ren Den Vver h mon u Beleben de Jorben er
Aeheness/o be

wosch es
wo h fo

findet hier ein

Sonntag

Nachmitta
Welt zum Markt.

Am Sonnabend den 17. und Sonntag den 18. Septbr.
rotes Treffen ſtatt.

Sonnabend abend 772 Ahr: Einfahrt des Wittenberger R. F. B.
mit brennenden Autos, nachdem Kommers mit Aufführungen.

vormittag Eintreffen der auswärtigen R. F. B.,
K. P. D. R. F. M. B.

s 1 Ahr: Anmarſch vom Bürgergarten und Neue
Nachdem: Demonſtration

Nach der Demonſtration Garten IConzert-

Arbeiter Annaburgs!
Plakette für beide Tage 30 Pf.

Reiht Euch ein in die Front und marſchiert
an dieſen Tagen auf gegen neue Kriegsgefahr, Reichsſchul-

zgeſetz und Bürgerblockregierung Gleichzeitig wird die Ar
M beiterſchaft gebeten um rote Schmückung der Häuſer

K. B. D. R. W. E. L. V. V. D.
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten e

Iauufe bei eschlge?
Dort ewhaälſst Du für wenig Gelck

Stets das Beste?
Tanzkleicdler,

von dem einfachsten bis zum
elegantesten Crepe de chine-
Kleid, auch für den verwöhn-

testen Gesch

Burschen und
Herren- Anzüge
in elegantester Verarbeitung

(Zum größten Teil auf Roßhaar)

90 Wäsche 90
für Damen u. Herren

zu bekannt niedrigen Preisen.

mache Einige Beispiele:
Damen Trägerhemcl

von I. 10 Mk. an
Damenschlüpfer

von O. 65 Mk. an

Herven-Einsatzhemdl e
von I. 50 Mk. an

r Annaburger
d Landwehr-

Verein.
ällſer -Jugendgr.

Abmarſch nach Naundorf
vom Waldſchlößchen“ am
Sonntag mittag 12.15 Uhr.
Anzug beliebig. Mütze

Der Vorſtand.

90000000000000

Naundorf
Sonntag, den 18. Sept.

Tanzmuſit,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
90000000000060000

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Gaſthof zur Kleinhahn.

e Sonntag
ff. Kaffee und kuchen

Unterhaltungsmuſil.

Freundlichft ladet ein
Wilh. Freidank.

ergebenst an

Die Verlobung unserer
jüngsten Tochter Erika mit
Herrn Harry Staecher zeigen

Fritz Maiwalcd u. Frau.

Annaburg Wittenberg, d. 17. September 1927.

Erika Maiwald
Harry Staecher

Dekorationsmaler

empfehlen sich als Verlobte.

e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg
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Beilage zu Nr. 111 der Annaburger Zeitung. Sonnabend 17. Septenber 1927.

Größenwahopentvalhn.
Es geht wieder einmal ein bißchen wild zu vei

unſeren nordöſtlichſten Nachbarn, Litauen nämlich Putſch
verſuche ſind in dieſen öſtlichen Staaten jüngſter Grün
dung nicht gerade etwas Seltenes, Attentate noch weniger,
beſonders wenn ein Parteidiktator mit Blut, Strang und
Zuchthausſtrafen regiert. Dazu gehört, daß Meldungen
über alle derartigen Vorkommniſſe nach Mögkichkeit unter
drückt werden, man mit allen Mitteln zu verhindern ſucht,

daß Nachrichten über die Grenze ins Ausland gelangen
War vor einiger Zeit ſchon allerhand in Kowno vor

ſich gegangen, was den Anſchein linksradikaler oder
bolſchewiſtiſcher Unterſtrömungen trug, durch die herr
ſchende Militärdiktatur aber unterdrückt werden konnte, ſo
kommen die jüngſten derartigen Meldungen aus dem

Memelgebiet; aus dieſem früheren Beſtandteil des Deut
ſchen Reiches, den ſich die Litauer raubten und den ſie

trotz Völkerbund und Memelſtatut nach eigenem chau
viniſtiſchen Gutdünken tyranniſieren. Jn der
Kreisſtadt Tauroggen, alſo unmittelbar an der Grenze
des Memelgebietes, hat erſt ein angeblich linksradikaker
Putſch ſtatkgefunden, gegen den Litauen Mikitär mar
ſchieren ließ. Der alſo offenbar doch nicht ganz unerheb

lich geweſen ſein muß oder iſt, denn der nächſte Akt
ift die Erſchießung des dortigen Kreishauptmann s. Die blutigen Konflikte haben offenbar
fortgedauert und Opfer gefordert und ein großer anti
ſozialiſtiſcher Feldzug iſt die Folge. Oder vielmehr:
dieſer Feldzug hat eine neue Verſchärfung erfahren.
Eine große Reihe von Verhaftungen ſind erfolgt.

Man wird als Deutſcher bei all dieſen Meldungen und
Vorkommniſſen die Empfindung haben, daß viel beab
ſichtigte Übertreibung dabei iſt, daß der Putſch der herr
ſchenden Militärdiktatur gar nicht ſo ungelegen kommen
mag, weil man die Zügel nochſchärferanziehen
kann als bisher. Vor allem im Memelland. Hatte man
auf die Zuſage des litauiſchen Staatspräſidenten Wolde
maras, die dieſer in Genf dem deutſchen Außenminiſter
gegenüber anläßlich der letzten Völkerbundſitzung gemacht
hatte und worin eine beſſere Behandlung der
deutſchen Memelländer verſprochen war, wenig
ſtens einiges Vertrauen gefetzt, ſo iſt dieſe Hoffnung ſeit
dem auf gründlichſte enttäuſcht worden. Die Deutſchen
verfolgung wurde eifrigſt fortgeſetzt, deutſche Schul
männer ebenſo ausgewiefen wie die deutſch memellän
diſchen Redakteure, und um das Memelſtatut kümmert
man ſich weniger denn je.

Und nun gar der Ausgang der Wahlen zum memel
ländiſchen Landtag, die immer und immer wieder hinaus
geſchoben waren! Eine grimme Enttäuſchung für die
dünne herrſchende Schicht in dieſem Gebiet zwiſchen
Memel und Tauroggen; alsbald wird der ſchon von
früher her übel berüchtigte litauiſche Kriegs
miniſter als Gouverneur hingeſchickt. Die
litauiſche Geſandtſchaft in Berlin beſitzt die Keckheit, ſich
aufzuregen über die Freude, die in Deutſchland über den
erfreulichen Wahlausgang bezeugt wird. Spricht von

„Störungen in den Beziehungen zwiſchen den beiden
Staaten und ähnlichem.

In Genf aber hat gleichzeitig Woldemaras eine Be
ſprechung mit dem deutſchen Außenminiſter Dr. Streſe
mann; was dabei verhandelt worden iſt, blieb bisher noch
unbekannt. Es zu erraten, dürfte aber angeſichts der

zahlloſen deutſchen Beſchwerden kaum ſchwierig ſein. Als
neueſte darunter iſt zu erwähnen, daß im Landkreis
Memel eine ganze Reihe gewählter Gemeindevertreter
und Beamter nicht beſtätigt worden ſind, weil ſie die litau
iſche Sprache nicht beherrſchen. Was in einem Gebiet, das
zu 99 Prozent deutſch iſt, eben auch nur als Vorwand
erſcheint, das Wahlreſultat zu „korrigieren“.

Wäre das alles nicht ſo unſagbartraurig, ſo
müßte man über dieſen brutalen Größenwahn
eines Völkerſplitterchens von zwei Millionen
Litauern faſt lächeln. Ein Größenwahn übrigens, der
noch grotesker und brutaler wirkt, weil er ſich ja über
ein Gebiet ſtürzt, das er ſich erobert hat unter Bruch der

n S m he e

Der Kampf ums Majorat
Ein Kulturroman von Fritz Skowronnel

(Nachdruck verboten.)

„Jch habe noch einen wichtigen Punkt mit Jhnen zu
beſprechen, Fräulein Annuſchka,“ ſagte er, um dem Geſpräch
eine andere Wendung zu geben. „Jch wünſche, daß Sie
von nun an eine andere Stellung im Schloſſe einnehmen
als bisher. Jch will den Leuten auch nach außen hin

Zeigen, wie ich von Jhnen denke. Sie wiſſen, daß ich im
Gegenſatz zu meinem verſtorbenen Oheim lebensluſtig bin

und gern meine Freunde empfange. Mit dieſer Gewohn
heit will ich auch in Zukunft nicht brechen, denn ich bin

für das Trauern nicht geſchaffen und muß fröhliche
Menſchen um mich ſehen. Da Chmilowo noch keine
Schloßherrin hat“ bei dieſen Worten ſah Viktor An
nuſchka mit einem vielſagenden Blick an „ſo werden Sie
die Güte haben, die Repräſentationspflichten einer Schloß
herrin auf ſich zu nehmen. Jch habe der Dienerſchaft
bereits entſprechende Anweiſungen gegeben und vitte Sie

ZDringend, darauf zu achten, daß Jhnen mit der Ehr
erbietung begegnet wird, die der erſten Dame des Schloſſes

zukommt.“
Annuſchka neigte ſtumm ihr Haupt. Jn ihrem eng

anliegenden ſchwarzen Kleide, das ihre ſchlanke Geſtalt
vortrefflich zur Geltung brachte, und mit dem leiſen Aus

Druck von Trauer in ihren noch kindlichen Zügen ſah ſie
ſo reizend aus, daß Viktor, von ihrem Anblick hingeriſſen,
weiter ging, als es urſprünglich in ſeiner Abſicht gelegen

hatte. Er zog Annuſchka, die ſich nur ſchwach ſträubte, an
ſich und küßte ſie auf die Stirn.
„Du weißt es längſt, wie lieb ich dich habe,“ flüſterte
er ihr leidenſchaftlich zu. „Warum ſoll ich das Geheimnis
mit mir herumtragen Um deinetwillen könnte ich alles
tun alles, verſtehſt du?“

Er nahm Annuſchkas Rechte mit einem zärtlichen Druck
„Wir haben noch ſchwere Tage vor uns,“ ſagte erleiſe, wenn wir die erſt überwunden haben, dann ſpinnen
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Verſailler Friedensbeſtimmungen und dem noch jetzt die
Selbſtverwaltung international garantiert iſt. Durch den
Völkerbund nämlich, bei dem ja hierfür noch eine be
ſondere Kommiſſion beſteht. Achſelzuckend aber mag
Woldemaras alle Beſchwerden des deutſchen Außen
miniſters mit dem Hinweis auf die Putſchverſuche ab
lehnen und der Völkerbund kümmert ſich nicht um
das, was dort oben jenſeits unſerer Nordoftgrenze vor
ſich geht.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein gemeingefährlicher Brandſtifter verhaftet

Bautzen. Ein gemeingefährlicher Brandſtifter konnte jetzt
in der Perſon des Stellmachermeiſters Klimke in Baruth ding
feſt gemacht werden. Klimke war ſchon dreimal in Unter
ſuchungshaft. Jetzt gelang es, ihn auf friſcher Tat zu er
tappen. Jn der Nacht zum Dienstag hatte er verſucht, in
Rackel ein altes Gebäude anzuzünden. Er wurde verfolgt und
verlor dabei ſeine Mütze und ſein Notizbuch, wodurch er er
mittelt werden konnte Er wurde verhaftet und in das
Bautzener Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Wahrſchein
lich hat er den größten Teil der Brandſtiftungen auf dem
Kerbholz, die in der letzten Zeit ſich wieder in aufſehen
erregender Weiſe häuften.

2000 Zentner Getreide verbrannt.
Bautzen. Ein Großfeuer vernichtete die vor dem Stadt

gut Preuſchwitz ſtehende Feldſcheune, in der etwa 2000 Zentner
Getreide lagerten. Ebenſo wurde ein danebenſtehender großer
Holzſchuppen mit verſchiedenen land wirtſchaftlichen Maſchinen
und Geräten ein Raub der Flammen. Die Beſitzerin iſt ver
ſichert, erleidet aber trotzdem erheblichen Schaden. Die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt. Man
hatte am Tage vor dem Brande mit dem Ausdruſch begonnen.

Kommuniſtiſcher Angriff auf Faſchiſten.
Ravenna. Auf der Piazza Vittorio Emanuele gab ein

Kommuniſt namens Miſſiroli mehrere Revolver-ſſchüſſe auf eine Gruppe von Offizieren der faſchiſtiſchen
Miliz ab. Er verletzte den Kommandeur der 31. Legion der
Miliz ſchwer, während der Sekretär der Faſchiſtiſchen Partei
in Ravenna leichter verwundet wurde
das Feuer mit zwei Revolverſchüſſen, durch die Miſſiroli
getötet wurde.

Nah and Fern
O Ein Schuß, der zu weit ging. Dem in der Villen

kolonie Wilhelmshorſt bei Potsdam wohnenden Guts
beſitzer Teychen wurde mit einem Teſching in die Woh
nung geſchoſſen, und dabei ein im Zimmer ſtehender
Gärtnerburſche erheblich verletzt. Ein Nachbar, dem das
Wildern der Angorakatze des Gutsbeſitzers nicht paßte,
ſchoß mit einem 6Millimeter- Teſching auf das Tier, als
es gerade auf einen Baum klettern wollte. Das Tier
wurde getroffen. Die Kugel hatte die Katze durchſchlagen
und war dann in das Zimmer des Gutsbeſitzers ge
drungen.

O Brandſtiftung durch brennende Zigaretten. Auf dem
dem früheren König Friedrich Auguſt von Sachſen gehö

das die geſamten Scheunen und Heuböden in Aſche legte
Beträchtliche Erntevorräte, Mobiliar, Kleidungsſtücke und
Wagen ſowie Jungvieh und Schweine wurden ein Raub
der Flammen. Die Entſtehung des Brandes wird auf
fahrläſſiges Wegwerfen einer Zigarette zurückgeführt.
An den Rettungsarbeiten beteiligte ſich auch der zufällig
auf dem Rittergut anweſende Prinz Ernſt Heinrich von
Sachfen.

O Verfehlte Spekulation. Der Arbeiter Schedler, der
angegeben hatte, er ſei zwiſchen Eiſenach und Meiningen
von einem Unbekannten überfallen und aus dem Zuge ge
worfen worden, hat geſtanden, daß er den Raubüberfall
erdichtet hat. Er hoffte, für die Verletzungen, die er beim
Abſpringen vom fahrenden Zuge erlitten hatte, von der
Bahn eine Entſchädigung zu erhalten.

der in Schwarzenberg zu Beſuch weilte, ſtürzte auf der
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Staatsſtraße Hund shübel Schneeberg mit

Letzterer erwiderte

rigen Rittergut Helfen berg brach ein Großfeuer aus,

O Schwerer Automobilunfall. Ein Berliner Apotheker,

ſeinem Auto eine etwa zehn Meter hohe Böſchung hinab
Er erlitt ſchwere innere Verletzungen. Der Wagen iſt
vollſtändig zertrümmert worden. An dem Aufkommen
des Apothekers wird gezweifelt

O Flugzeuglandung im Gefängnishof. Großes Auf
ſehen erregte in Princetown (England) die Landung
eines Flugzeuges auf dem Hof des Gefängniſſes Das
Flugzeug hatte infolge eines Defektes auf dem Gefängnis
grundſtück eine Notlandung vornehmen müſſen und die
Jnſaſſen dachten gar nicht daran, etwa Sträflinge zu
entführen.

Vater und Bruder getötet Jn Bujakow tötete ein
36jähriger Sohn ſeinen Vater und ſeinen Bruder nach
vorangegangenem Streit wegen Erbſchaftsangelegenheiten
durch mehrere Revolverſchüſſe. Nach der Tat flüchtete der
Mörder in den nahen Wald, wo er ſich durch mehrere
Schüſſe ſelbſt entleibte.

O Großfeuer in einem Gefängnis. Jm Zentralgefäng
nis Lüttringhauſen brach in eine Flügel, in dem eine
Schreinerei untergebracht iſt, aus noch unbekannter Ur
ſache ein Brand aus. Das Feuer fand an den großen
Holzvorräten und Möbeln reiche Nahrung. Die Feuer
wehr konnte nur mit Mühe ein Ubergreiſen des Feuers
auf die mit Gefangenen belegten Gebäude verhüten.

S Straßenbahnunglück in Newyork.Jn dem Newyorker Vorort Weehawken fuhr ein voll
beſetzter Straßenbahnwagen bei geöfſfneter Schranke auf
die Eiſenbahngleiſe. Ein Güterzug brauſte heran, der
Führer der Straßenbahn, der ſeine Geiſtesgegen
war verloren hatte, ließ den Wagen mitten auf
den Schienen ſtehen, und der Zug raſte in die Straßen
bahn hinein. Aus den Trümmern des Straßenbahn
wagens wurden zwei Tote und 32 Verletzte, darunter
mehrere mit lebens gefährlichen Wunden, geborgen

O Eine Seeräuberinſel verſunken. Zwiſchen China und
den Philippinen iſt eine kleine Jnſel, die ihre Entſtehung
wahrſcheinlich vulkaniſchen Ausbrüchen verdankt, einem
Seebeben zum Opfer gefallen. Während der kurzen Zeit
ihres Beſtehens erlangte ſie eine „Berühmtheit als
Schlupfwinkel des bekannten Seeräuber s
Mahla Dahlek, der die Bewohner der benachbarten
ne Eatwickinſeln lange in Angſt und Schrecken
verſetzte.

Bunte Tageschronik
Breslau. Jm Kreiſe Münſterberg in Schleſien iſt eine

Typhusepidemie ausgebrochen. Bis jetzt ſind 65 Er
krankungen zu verzeichnen.

Frankfurt a. M. Als ein hieſiger Bankbeamter in ſeine
Wohnung kam, fand er ſeine Frau und ſein vierjähriges Töch
terchen mit durchſchnittenen Kehlen tot vor. Man nimmt an,
t a in geiftiger Umnachtung ſich und ihr Kind ent
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Eſchwege. In Herzberg (Harz) wurde ein Einbrecher in
einen Zigarrenladen von dem Beſitzer überraſcht und erſchoſſen.

Paris. Die Waldbrände im Auguſt haben im Var-Gebiet
im ganzen Waldbeſtände von 25 000 Hektar im Werte von 14
Millionen Frank zerſtört

Newyork. Jm mittleren Weſten der Vereinigten Stagten
tie große Hitze. Tauſende von Perſonen erlitten Hitze
chläge. Vier Todesfälle ſind zu verzeichnen.

Liebe Je ne u
Welch sonderbare Frage Und doch
Haben Ste schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Nefimen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Girokasse und
zahlen Sie Ifir Erspartes dort ein. Dann
erst Rönnen Sie mit Recht hendaß Sie qut für Ihre Pamikte re

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

n g r
wir uns in unſer Glück ein, und
du auch, wer die künftige Schloßherrin von Chmilowo iſt

In Annuſchkas Geſicht ſtieg eine jähe Röte auf. Es
war das erſtemal, daß Viktor ſo vertraut zu ihr ſprach
und eine ſolche Andeutung machte. Wenn ſie ſeinen Wor
ten glauben durfte, dann war ſie der Erfüllung ihres hei
ßeſten Wunſches näher als je, aber ſie gehörte bei aller Lei
denſchaftlichkeit nicht zu den Naturen, die unter dem Ein
druck einer Gefühlsaufwallung jede Regung des Ver
ſtandes in ſich unterdrücken können.

So hatte ſie auch jetzt gegen Viktors Worte Mißtrauen
und zwang ſich deshalb im Augenblick zu einer Zurück
haltung, die ihren Gefühlen zu Viktor nicht entſprach.

Sie entzog ihm die Hand und erhob ſich raſch mit der
Bemerkung, daß ſie nach den vorausgegangenen Auf
regungen notwendig der Ruhe bedürfe. Mit einem kurzen
Gutenachtgruß entfernte ſie ſich, und hätte Viktor nicht
aus ihren Augen leſen können, wie es um ihr Herz beſtellt
war, er hätte glauben können, daß ſeine zärtlichen Worte
keinen Widerhall bei ihr gefunden hatten.

Fünftes Kapitel.
Gegen Mitternacht hatte ein heftiger Schneeſturm ein

geſetzt. Jn wenigen Stunden war die ganze Ebene in der
Umgebung des Schloſſes mit einem weißen Tuch bedeckt,
und in den Schluchten häuſte ſich der Schnee fußhoch an
Nur mit Mühe hatte der Verwalter des Schloſſes, der den
Arzt aus Lemberg holen ſollte, die Stadt erreicht. Da es
bei dem herrſchenden Unwetter unmöglich war, noch in der
Nacht die Schluchten und Berge, durch die der Weg nach
Chmilowo führte, zu paſſieren, konnte man erſt am näch
ſten Morgen, nachdem die Gewalt des Windes etwas
aufgehört hatte, aufbrechen. Die Fahrt ging ſehr langſam
vonſtatten und es war bereits Mittag, als ſich der Wagen
Chmilowo näherte. Als das Schloß ſichtbar war, wies
der Verwalter ſtumm mit der Hand nach dem Giebel. Da
wehte eine Flagge, vom Sturme gepeitſcht, auf halbmaſt.

Viktor von Poranſki empfing den Doktor Dubois am
Eingang des Schloſſes. Viktor war ſchwarz gekleidet und

dann, Annuſchka, weißt bemühte ſich, in ſeinem Auftreten eine feierliche Würde

zur Schau zu tragen. Mit wenigen Worten teilte er dem
Arzt das Ableben des Schloßherrn mit und führte dann
den Doktor, der von dem Hinſcheiden des Herrn von Po
ranſki, der ihm auch als Freund nahegeſtanden hatte, tief
erſchüttert war, nach dem Sterbezimmer.

Nach kurzer Unterſuchung ſtellte der Arzt Schlagfluß
als Todesurſache feſt. Dann bat er Annuſchka, ihm Näheres
über die letzten Stunden ſeines alten Freundes Poranſki
mitzuteilen

„Herr von Poranſtkt hatte geſtern während des Tages
einen heftigen Anfall ſeines Gichtleidens,“ ſagte Annuſchka
mit ihrer ſchönen, klangvollen Stimme, „doch wir dachten
an nichts Schlimmes. Erſt gegen Abend ſteigerten ſich
die Schmerzen des Kranken ſo, daß er den alten Fedor
mit der Bitte zu Jhnen ſchickte, ſofort zu kommen und
irgend etwas zur Linderung ſeiner Schmerzen mitzu
bringen.

„Fedor iſt nicht bei mir geweſen,“ ſagte Doktor Du
bois erſtaunt.

Viktor ſah Annuſchka fragend an. Sie wechſelte mit
einem kaum merkbaren Niederſchlagen der Augen einen
Blick des Einverſtändniſſes mit ihm.

„Auch ich habe mich ſchon geängſtigt, daß er nicht mit
Jhnen zurückkehrte,“ fuhr Annuſchka fort, „wir müſſen be
fürchten, daß er ſich bei der Finſternis verirrt hat. Viel
leicht hat ihn auch der Schneeſturm überraſcht.

„Das iſt ſehr wahrſcheinlich,“ warf Viktor ein. Seine
Stimme zitterte dabei ein wenig. Er hatte jetzt verſtanden,
daß Annuſchka ihm zu Hilfe kommen wollte.

Die ganze Nacht hatte er darüber nachgegrübelt, wie
er das Verſchwinden des alten Dieners erklären ſollte, und
jetzt fand Annuſchka eine ſo naheliegende Begründung

In ruhigen, wohlüberlegten Worten ſchilderte An
nuſchka dem Arzte die Vorkommniſſe des letzten Abends,
verſchwieg auch nicht, daß der Kranke ſich zweimal
Morphiumeinſpritzungen hatte geben laſſen.

(Fortſetzung folgt.)



Poſtverbeſſerungen.
Auf dem Lande und in kleinen Städten.

Auf dem Lande und in kleinen Städten
will die Reichspoſt Verbeſſerungen einführen. Dort
gibt es vielfach nur eine einmalige Zuſtellung und nun
ſoll geprüft werden hoffentlich dauert dieſe Prüfung
nicht allzulange wo eine mindeſtens zweimalige Orts
zuſtellung notwenig erſcheint. Die Vorbedingungen dazit,
nämlich weitgehende Verbeſſerungen des Straßennetzes,
ſind ja vorhanden; die Benutzung der Kraſtfahrzeuge er
möglicht natürlich auch ohne weiteres die Erweiterung
des Beſtellbezirkes für den Landbriefträger.

Mehr noch verſpricht der Poſtminiſter. Unzählige
Male iſt gerade in den kleinen Städten es außerordent
lich ſtörend empfunden worden, daß zur Mittagszeit
mehrere Stunden hindurch der Poſtbetrieb vollſtändig
ruhte, dieſes Verkehrsmittel ſtillſtand. Jetzt ſoll das
anders, ſoweit wie möglich ein durchgehender
Schalterdienſt eingerichtet werden und das mit
Recht. Denn auch auf dem Lande draußen, außerhalb der
Großſtädte, ſteht der Verkehr nicht ſtill. Hoffentlich gilt
die neue Beſtimmung auch für die Vermittlung der Tele
phonanrufe, was eine beſonders dringende Notwendig
keit darſtellt. Man denke nur an etwaige telephoniſche
Ubermittlung von Telegrammen; bei den oft vorhandenen
weiten Entfernungen ſpielen hier die Minuten häufig
genug eine entſcheidende Rolle.

Längſt hat die Reichspoſt von der Beliebtheit und
der allgemeinen Zufriedenheit, die ſie ſich unter des

ſeligen Generalpoſtmeiſter Stephans Zeiten erworben
hatte, viel eingebüßt; leicht aber kann ſie ſich durch das
Bemühen, den Wünſchen des Publikums einigermaßen

gerecht zu werden, das verlorene Terrain wiedererobern.

Einheitliche deutſche Verkehrszeichen.
Nachdem durch Reichsverordnung vom 8. Juli d. J.

neue Gefahrenzeichen für den Kraftfahrzeugverkehr mit
Wirkung vom I. September feſtgelegt worden ſind, haben
die preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, des Jnnern
und für Handel und Gewerbe jetzt einen Runderlaß her
ausgegeben, der eine einheitliche Regelung der Verkehrs
zeichen für Preußen anordnet. Da dieſer Runderlaß dem
Beſchluß ſämtlicher Länder entſpricht, ſo wird man von
nun an in ganz Deutſchland einheitliche Verkehrszeichen
antreffen. Außer den bereits durch Reichsverordnung feſt
gelegten Gefahrenſchildern kommen bei der einheitlichen
Regelung noch in Betracht: Schilder, die zur Bekanntgabe
von Wegeſperrungen oder von Geſchwindigkeits oder
ſonſtigen Verkehrsbeſchränkungen dienen, Wegweiſer, die
an Wegkreuzungen die Zielpunkte der Wege angeben, und
Ortstafeln, die dem Wegebenutzer den Namen des Ortes,
den er berührt, anzeigen ſollen. Da es ſich als notwendig
erwieſen hat, mitunter bei Krankenhäuſern, Schulen und
ähnlichen Anſtalten beſondere Tafeln aufzuſtellen, die die
Kraftwagenführer zum vorſichtigen und langſamen
Fahren veranlaſſen ſollen, ſind für ſolche Fälle beſondere
Schilder vorgeſehen die nach dem Muſter für Geſchwindig-
keitsſchilder ausgeſtaltet.

Lambertstag.
Wenn der Lambertstag, der 17. September, heran

gekommen iſt, dann eilt jung und alt hinaus, um die
Lamberts oder Haſelnuß zu pflücken. In manchen Gegen
den gilt es geradezu als unanſtändig, die Nüſſe vor dieſer
Zeit abzunehmen. Dort, wo viele Haſelſträucher ſtehen,
ſtreichen allerdings die Jungen ſchon vorher um die
Sträucher, um ſich ein paar Nüſſe „auf Probe“ zu ent
nehmen, denn ſchließlich muß doch unterſucht werden, ob
die Früchte reif ſind. Am Lambertstage ſagen die Kinder
in manchen Gegenden auch den Spruch auf

Heut is der Lambertstag,
Da gehn wir in die Lambertsnüß.

Kommen die Kinder vom Haſelnußſammeln, ſo ziehen ſie
mit dem Spruch heim

Wir waren in die Lambertsnüß,
Die Sträuche hänge voll,
Wir hätten gern noch mehr gebracht,
Doch die Säckle, die ſind voll

e

Nach altem Volksglauben ſollen dem Haſelſtrauch nicht
alle Früchte abgenommen werden, ſondern mindeſtens
zwei ſollen hängenbleiben, die eine, damit der Strauch
auch im nächſten Jahr wieder trägt, die andere für die
Haſelmaus. Der Lambertstag wird vei den Landleuten
als der unmittelbare Vorbote des Herbſtes angeſehen
Bis zu dieſem Tage ſoll auch das ſpäteſte Getreide, der
Hafer, in die Scheune gebracht ſein. Am Lambertstage hat
die Tageslänge ſchon beinahe um 424 Stunden abgenom-
men. Nun muß am Abend auch draußen bei den Bauers
leuten, wo mit dem Licht ſparſam umgegangen wird, die
Lampe wieder angezündet werden.

Land und Hausvirtſchaftliches

Zwei Wurzelſchädlinge des Kohls.
Der Kohl in ſeinen verſchiedenen Abarten iſt nicht nur

für den Menſchen ein unentbehrliches Nahrungsmittel,
ſondern es finden auch eine ungewöhnliche Anzahl von
Schmarotzern an ihm Geſchmack, von denen die Raupen
des Kohlweißlings, die man wenigſtens im kleinen Gar
tenbetrieb ableſen und vernichten kann, manchmal noch
nicht einmal die ſchlimmſten ſind. Pilzſchädlinge wie die
Kohlkopfkrankheit (Kohlhernie) u. a. wetteifern mit Ka
ninchen und Haſen aus der höheren und mit allerhand
Jnſekten und Würmern aus der niederen Tierwelt, um
den Anbau des Kohls da, wo er auf geeigneten Böden im
großen erfolgt und daher jeder Schaden ſchwer in Rech
nung fällt, manchmal zu einem ſehr zweifelhaften Geſchäft
für den Landwirt zu machen.

Unſere erſte Abbildung zeigt die Kohlfliege und ihre
Vernichtungsarbeit. Sie iſt hier ſtark vergrößert dar
eſtellt, ebenſo wie ihre Larve und die Puppe. Denn dieFlege iſt kaum einen halben Zentimeter lang und aſch

grau, alſo fehr unſcheinbar, ſo daß ſich oft Landwirte,
denen das gefährliche Jnſekt den ſchwerſten Schaden und
die größten Sorgen verurſacht hat, gar nicht entſinnen

können den Urheber jemals erblickt zu haben. Ubr' ens
eine Mahnung, daß ſich jeder Landwirt, der ſeinen eruf
beſinnlich treibt, ein Mikroſkop anſchaffen ſollte. r die
meiſten in Betracht kommenden Schädlinge genügt eine
geringe Vergrößerung und die Koſten ſind alſo nicht
erheblich

Unter der Fliege iſt ihre Made abgebildet, ein weiß
liches, fettglänzendes Geſchmeiß, das beinahe einen Zenti
meter lang wird und meiſt ebenfalls nicht auffällt, wenn
man darauf nicht Obacht gibt. Die neben der Fliege zu
ſehende Puppe iſt etwa 6 Millimeter lang, braun und
ähnlich wie viele Fliegenpuppen gebaut. Kurz, die An
weſenheit der Schädlinge verrät ſich meiſt erſt durch ihre
Wirkung. Dieſe beſteht darin, daß die zuerſt im April
ausgeſchlüpften Fliegen ihre Eier, jedes Weibchen etwa
hundert, ſchon in den Miſtbeeten an die Kohlwurzeln
legen. Mit den jungen Pflanzen gelangen ſie ins freie
Land, wo ſie noch etwa viermal im Jahre neue Gene-
rationen bilden und auch ſolche Kohlpflanzungen befallen,
die heil aus den Miſtbeeten gekommen ſind. Sie bohren
ſich in die Wurzeln der Kohlpflanzen, übrigens auch der
Rettiche und Radieschen und anderer Kreuzblütler, im
Notfall auch von Unkräutern, und alle Pflanzen, die ſie
befallen, laſſen ihre Blätter mißfarbig zu Boden hängen

und alſo kann beim Kohl keine geſchloſſene Kopfbildung
erfolgen. Bei ſtarkem Befall gehen die Pflanzen auch
völlig ein.

Die Bekämpfung iſt nicht ganz einfach. Zunächſt darf
man die alten Kohlſtrünke nicht in der Erde laſſen, ſon
dern ſoll ſie verbrennen, weil in ihnen die letzte Gene
ration der Kohlfliegen, die ihr Geſchlecht dann im Früh
jahr fortpflanzt, überwintert. Dann ſoll man im Früh
jahr zu den Miſtbeeten nur verrotteten Dung niemals
Stalldünger, der friſch iſt, und vor allem nie Abortdünger
verwenden. Wenn man im zeitigen Frühjahr die Miſt
beete lüftet, ſoll man ſie ſtets mit einem Gazefenſter be
decken. Die Setzlinge werden von den Maden befreit, in
dem man ſie vier Tage nach dem Ausſetzen mit einer ganz
verdünnten Sublimatlöſung (ein Gramm Sublimat auf
einen Liter Waſſer) begießt. Auch legt man geteerte
Pappſcheiben um die Wurzeln der Stecklinge, Um die
Fliegen vom Ablegen der Eier aäbzuhalten. Schließlich
gräbt man (nicht ausreißen, ſonſt bleiben die Schädlinge
zum Teil im Boden) alle kränkelnden Stecklinge aus und
verbrennt ſie. Leider ſind die befallenen oft die Mehrzahl.

Ein ſeltenerer, aber da, wo er auftritt, oft noch
ſchlimmerer Schädling auf Kohläckern iſt der Kohlgallen
rüßler, ein winziger Käfer, der kaum einen Viertelzenti
meter lang wird, auch in der Farbe ſo unſcheinbar iſt wie
die eben beſchriebene Fliege (ſchwärzlich) und alſo ganz
beſtimmt nicht auffällt: Auch er erſcheint ſchon früh im
Jahre und legt ſeine Eier an die eben ausgepflanzten
Kohlſtecklinge. Bei dieſer erſten Eierablage erzeugen die
Larven, die hier in einem ebenfalls ſtark vergrößerten
Beiſpiel über dem Bild des Käfers zu ſehen ſind, nur
eine etwa erbſengroße Anſchwellung an der Wurzel des
Kohlſtecklings, hier rechts auf der Abbildung zu ſehen.
Aber aus dieſer kleinen Galle ſchlüpfen nach vier Wochen
neue Rüſſelkäfergeſchlechter, welche alle Kohlwurzeln der
Nachbarſchaft befallen und hier die Gallen erzeugen, die
auf der Abbildung links zu ſehen ſind. Hier hilft kein
anderes Mittel, als, nachdem man ſich durch Aufſchneiden

einer oder mehrerer Wurzeln (wie unſere Abbildung er
kennen läßt) von den Freßhöhlungen der Käſer überzeugt
hat, die Pflanzen ſchleunigſt auszureißen und zu ver
brennen. Auf den befallenen Stücken baut man in veiden
Fällen im nächſten Jahre veſſer keine Kohlpflanzen und
auch keine anderen Kreuzblütler mehr an
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Ein Kulturroman von Fritz Skowronne,
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Ganz nebenbei flocht Annuſchka in ihre Erzählung

auch die Bemerkung ein, daß der Kranke einige Male den
Befehl gegeben, ſeinen Neffen zu rufen, um zu ſeiner Zer
ſtreuung mit ihm Karten zu ſpielen, er habe jedoch denBefehl Jereemal wieder zurückgezogen. Der Diener Woytek,

der ſich gerade im Zimmer befand, beſtätigte unaufgefor
dert alles, was Annuſchka erzählte

„Der Tod Jhres Herrn Onkels iſt zweifellos durch
die ſtarke Doſis Morphium, die er ſeinem kranken Körper
zuführte, beſchleunigt worden ſagte der Arzt zu Viktor,
indem er ſich erhöb. „Sein Herz wäre vielleicht auch
dieſer Ausſchreitung gewachſen geweſen, aber durch den
vorausgegangenen Gichtanfall war die Widerſtandskraft
ſeines ganzen Organismus zu ſehr geſchwächt. Jede Auf
regung iſt doch von dem Kranken ferngehalten worden, wie
ich es angeordnet habe

„Sie dürfen über dieſen Punkt vollkommen beruhigt
ſein, Herr Doktor,“ ſagte Viktor, der den Arzt in das
Nebenzimmer begleitete, wo Annuſchka die Frühſtücstafel
hatte decken laſſen.

Kurz nach Mittag fuhr der Arzt ab. Viktor vegleitete
ihn nach Lemberg. Er mußte die Todesanzeigen drucken
und verſchicken laſſen, Einkäufe beſorgen und die zum Be
gräbnis notwendigen Vorkehrungen treffen.

Am Abend desſelben Tages ſaßen in ihrem Stamm
lokal, einer kleinen gemütlichen Weinſtube in Lemberg, der
Votar Kolakowſki und Doktor Dubois, die beiden alten
Freunde des verſtorbenen Herrn von Poranſki. Der Stuhl,
auf dem er ſo oſt geſeſſen hatte, war leer.

„Ein ſtilles Glas unſerem guten Wratislaw,“ ſagte
der Notar, indem er mit dem Arzt anſtieß. Nach einer
kleinen Pauſe ſetzte er hinzu: „Poranſki war ein Mann
von echtem Schrot und Korn, etwas polternd, aber eine
gute, ehrliche Haut. Er allein hat Chmilowo in die Höhe

„Jch habe das Gefühl, als ob in Chmilowo nicht
alles ſtimmt,“ ſagte der Notar nachdenklich. „Jch kann
allerdings nicht ſagen, woran das liegt, aber es ſcheint,
als wäre Wratislaw bis in die letzte Zeit von Einflüſſen
umgeben geweſen, die ihn allzu einſeitig für die Intereſſen

iktor von Poranſkis und ſeiner Familie einzunehmen
ſuchten. Es iſt dir doch bekannt, daß Wratislaw einen
Sohn hat, der ſich jetzt ungerechterweiſe mit dem Namen
ſeiner Mutter behelfen muß, obwohl er doch aus einer
rechtmäßigen Ehe ſeines Vaters ſtammt?“
u u meinſt deinen jungen Freund Stanislaw Jed-
inſki?“

„Ganz recht! Er kam vor kurzer Zeit aus San Fran
zisko hierher, um ſich mit ſeinem Vater zu verſöhnen.
Jch hatte ihm geſchrieben, daß es dem alten Herrn nicht
gut geht, und riet ihm, nach Lemberg zu kommen und
ſeine Anweſenheit zunächſt nur mir zu verraten Vater
und Sohn hatten ſich vor Jahren entzweit, weil Stanislaw
nicht den von ſeinem Vater vorgeſchriebenen Weg ein
ſchlagen wollte. Die Kluſt zwiſchen Vater und Sohn war,
nachdem Wratislaw ſich wieder in ſeiner alten Heimat
niedergelaſſen hatte, größer geworden, ſo daß es Wratis
law nicht einmal für nötig hielt, ſeinen Verwandten
gegenüber etwas von der Exiſtenz ſeines Sohnes zu er
wähnen. Nur mir, als ſeinem alten Freunde und Rechts
beiſtand, durfte er dieſes Kapitel aus ſeiner Lebens
geſchichte nicht verheimlichen. Ich war natürlich der An
ſicht, daß Wratislaw in ſeiner Erbitterung über die Selb
ſtändigkeit ſeines Sohnes zu weit gegangen war, und als
ich in Stanislaw, der auf meine Veranlaſſung ſich ent
ſchloſſen hatte, nach Lemberg zu kommen, einen ſympathi
ſchen und edelgeſinnten jungen Menſchen kennenkernte,

e e eder durchaus nichts von einem „verlorenen Sohne“ an
ſich hatte, da ſtand bei mir der Entſchluß feſt, daß ich ihm
wieder zur Einſetzung in ſeine Rechte, die ihm von ſeinem
Vater vorenthalten wurden, verhelfen müßte. Mein Plan
war es, Wratislaw langſam auf die Anweſenheit ſeines
Sohnes vorzubereiten, ihn von ſeiner unbegreiflichen Vor
liebe für ſeinen leichtſinnigen Neffen Viktor abzubringen
und ihn mit ſeinem eigenen Sohne wieder zu verſöhnen.
Der plötzliche Tod unſeres alten Freundes hat dieſe Ab
ſicht leider durchkreuzt.“

„Und du haſt in der letzten Zeit kein Anzeichen einer
e h bemerkt?“ fragte Doktor Dubois ge
pannt.

„Doch!“ meinte der Notar. „Wratislaw machte mir
erſt kürzlich bei einem Aufenthalt im Schloß davon Mit
teilung, daß er das Teſtament, in dem Viktor als Uni
verſalerbe eingeſetzt war, umſtoßen würde, falls es ihm
nicht gelingen ſollte, ſeinen Neffen von der Spielleiden
ſchaft zu heilen. Als Univerſalerbe wäre in dieſem Falle
zweifellos Stanislaw eingeſetzt worden. Ich vermute, daß
Viktor in letzter Zeit wieder ſtark geſpielt hat und daß es
zu heftigen Auftritten zwiſchen Onkel und Neffen ge
kommen iſt, denn es wundert mich, daß Viktor an dem
Abend, an dem die Kataſtrophe eintrat, das Kranken
zimmer des Onkels gar nicht betreten hat.“

„Das iſt noch kein Beweis für ein ernſtes Zerwürf
nis zwiſchen den beiden,“ fiel der Arzt ein, „denn die
Ziganka erzählte, daß Wratislaw noch kurz vor ſeinem
Tode Viktor einige Male habe rufen laſſen, um mit ihm
Karten zu ſpielen.“

„Lieber Freund,“ ſagte der Notar erregt, „das glaube
ich nicht! Wratislaw, der ſeit Jahren gerade wegen des
Spiels die heftigſten Auftritte hatte, ſollte auf den Ge
danken gekommen ſein, ihn ſelbſt zum Spiele aufzu
fordern Das glaube, wer es glauben kann!“

Der Arzt wiegte bedenklich den Kopf.

(Fortſetzung folgt.)
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